
  

    
    

   
Dthan für die uertlilge Vevöltermn der Jtelen Eiadt Damnih een— Poltſcheckkonto: Dar 

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 
Rr. 249 öů Montag, ben 26. OSklober 1326 ů 17. Sahrdang beſtellung und Druckſachen 3290 ——————————p—ͤj‚„«—— 

Pee, I die Erberbslösenunterſtihung zu hoch? träger in Moskau in Sachen des unlängſt abgeſchloſſenen Das Finanzkomitee des Völkerb ünſchens⸗ i i i 
Utaniſch.ruſſiſchen Vertrages überreichte Note ſtützt ſich auf wert epelame, eß die Mnterſihunsaſte in WernGebehs. heran Wonts nön ans u Uue lltang Diler, 
die Werbffentlichung des genannten GBertrages in der Sühnießen zun ein richtges Verhältnis zu der Höhe der zahlten Arbeiter auf einen berariig ean Prche 00 Lerudhe en, 
3Weweſtila“ und ſtellt feſt, daß die Räteunion im Litaner Söhne“ Krinſn merden. MWis dieſem Vunſch iſt zu ſchitehen, ſoin es zur Zeil bei dem Facharbetter der⸗Fal 1 venn muß 
vvertraa auf alle Gebiete, öie ſich weſtlich der in dieſem Ver⸗ daß das Finanzlomitee die Eertock balofen unterſtüttzungsſätzebieſes unwillkürlich rataſtrophal auf die Geſundheit des Ar⸗ 
trage feßgelesten Grenzen befinden, verzichtet hat. Weiter chüetbie lür, zu Hoch erachtet. Es iſt desbalb notwendig, beiiers und ſeiner Familie wirfen, waß natürlich nicht ohne 
Pal ßie Mitennion im litauiſchen Berkran vugeſtinmt, baß zu huch ſin üüuß V ach berel, die chet ieſüſndi Cüufluß auf die geſamte Nonsgeſundheis bleiben kann In ab⸗ 
territoriale Streitigkeiten über weſtlich von der Grenzlinie jätze in Eine meichgen Merain lie ber'ie ihreder Wohne ehb nſe Paiß mäffen ſich die Sobünchnapmen Seigen 

m richtigen Verhältnis zu der Höhe der Löhne i in⸗ 

gelegene Gebiete durch Polen und Litauen zit regeln ſind.ſtehen. Das Finanzlomitee des Völterbundes ſcheint wirllich ber, jondemmvermehet Werhen, veun auj wolsgeſundheilichen 
Die Kote ſtelt Uperbtes feſt, daß die durch den Beſchluß der ſchlecht deraten geweſen zu ſein, als es dieſes Verlangen in illtürlich bi 
Botſchafterkonfereng vom 15. März 1929 vollzogene Rege⸗ dem Bericht des Nünantonnits eranterle Auch Hierin felgen. mißer mniütiriöch zte Aucgaben ins Unermeßliche 
jung der rechtlichen und politiſchen Lage der in Frage pentit lch, daß die Mitglieder des Finanzkomiices von ſozial⸗ Rur in dret Ländern Europas von den 18 eine Erwerbs⸗ 
kommenden Geßiete eine endgültlae ſowohl fülr Polen als politiſchen Dingen recht wenig Verſtändnis beſitzen. Die For⸗ loſenverſicherung aufweiſenden Staaten iſt eine Reglung der 
auch für Litanen bindende Entſcheibung darſtelle. Eine derung, vaiß 210 Uues Weebaßces in der Erwerbsloſenfür⸗ Unterſtützung vorgeſehen nach dem Verfahren, wonach ſich 
internatinnale Aktion, an der nur einer dleſer beiden Lraiht werbem 8l 960 eriuiſ zu der Höhe der Löhne ge⸗Lohn und Unterſtützung au lich einander anpaſſen, und 
Miächte beteillat ſel, könne deshalb diefe Reglang ui cßt in 'roßht werden, iſt Vöchſt überjlüfg, denn war in Oeſterreich, Itali Polen. In Heſterreich ſind Grage ſtellen. dieſe Forderung iſt ſchon lüngſt in Danzig durchgeführt. ihernnglin 80l Lohnrlaßzer Ceingetcilt und dür jeber Lohn⸗ 

Außenminiſter Zaleſkt gab den Vertretern der polniſchen Der Höchſtbetrag der Unterſtützung, den eln Erwerbsloſer be⸗ ſiafe Deigt der Umterſüühungsſab etben 60 Miozent des ſeſt 
Preſſe zur Note noch einige Erläuterungen, wobei er noch⸗ E kanm, darf nicht 30 Prozent des zuletzt wom Erwerbesgeſetzten Tagelohnes der betreffenden Lohnklaſfe. In Italien 
mals unterſtrich daß die Zugehbrigkett des Wilnaer Ge⸗boſen verdienten Lohnes überſteigen. Dieſer Höchſtſat von 80jind drei Lohntlaſpen vorgeſehen. In Polen ſchwankt die Unter⸗ 
küstes zur pelmichen Repnvlik nicht in Frage geſtelt werden Prozent des Lotnes wirp mur iregerinzen Füßen ab.o ſehlen fiüszung zur Lohnhöhe in noch freierer orm als in , 
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Bengepreis monatlich 3.00 Sulden, wöchentlich 9.75 Güumden, in Deutſchlaud 250 Gommart, durch dié Dypſt 5.00 Gumwen monall. Anzeigen: die Leſp. Beile 9.40 Gulden, Rekiamezeile 300 Gulden, in Deulſchlan 940 und 200 Soldmark. Abomementu⸗ und Inſeraten⸗ auftrüge in Dolen nach dem Danziger Tageskurs. 

  

    
         
         
       
       

    

   

— ů war bei Perſonen, die in einem Beru L arbeiten, wo ſchlechte ien. I V f = 
abenmulkee Winerzelierzaß Vahin unguuek, Le, Reaenen . Sg Mien Sochmier veten Sarn,, e Leugcher Deriſehrne e ardetetentee h leinen Bemühungen, mit itauen auf ſachlicher Grundlage Gutt üt. Bei einem Facharbeiter, deſſen Stundenlohn 1½5 der von ihm zu verſorgenden Perſonen IAI ſich die Unter⸗ 

1 
den beträg⸗, ſteht die Erwerbslot enuniterſtützun u dem ii is 5 . 

au einer Verſtändigung zu gelangen, auf den Widerſtand der Lohn in folgendem prozentualen Velhalints. buns or ů Erhchenabie es Unterſiühumbeſates 5is Mau0 Wroßent.ie 
Uitankichen Regierung ſtoße, doch hoffe er, daß früher oder ů Tagesſa 5 Tagesſaß (mit mögllch. Seloſt wenn man in Danzig die polniſchen Veſtim⸗ 
ſpäter in Litauen eine Ernüchterung Platz greifen werde. ů Wüntersehiiſch maſ Winterbelhitſe) ese]mungen nachahmen wollte — wobei zu bemerken iſt, daß die 

Was die Frage des Abſchluſſes eines Nichtangriffsver⸗ Lediger unter 21 Jahren 1,25 12j5 1,58 45,8 polniſche Erwerbsloſenverſicherung hinſichtlich der Leiſtungen 
ages mit Rußland anbelange, ſo beharre Po ediger über zahren „ 2j1 2J½ an letzter Stelle aller Staaten Europas mit Erwerbsloſenver⸗ 

trages mit Rußla belange, jo beharre Polen auf ſeinen Lediger üher 21 Jaß 170 17 1 Iabter Stelle aller Staaten Eurobas mit Erwerbsloſenv 
alten Standpunkt, daß ein ſolches Abkommen aleichmäßig Lediger mit eigenem Haushalt 250• 2⁰ 2,55 25j5 ſicherzingen ſteht — ſo würden die Ausgaben für den Staat 

Ue ba intt U Verhelrateter ohne Kind 2,65 25⁵,5 3,50 35 viel hrößer werden, als wie ſie zur Zeit geleiſtet werden. 
blibe für Ppolen Leinen Orung on alnenhlten batte, Xholey Ferheirateier mi1 gind 35%5 io a % „, Hach amtlicher“ Schätung dürſte die Zahl' der lebigen dem dauch dit. n. Hriand zu einer Beunrubigung, nach⸗¶Verl eirateter mit 2 Kindern 355, 35,5 4,70 47 unterſtützten Erwerbsloſen unter 21 Jahren etwa 18 Pro⸗ 
'em ſich auch die Beziehungen zu Deutſchland gebeſſert Vern 'eirateter mit 3 Kindern 4,40 44 5,28 52%5 zent und die der ledigen unterſtlützten Perſonen Uber 

bätten. Der Streit um das Stickſtoffwerk in Chorzow und Verheirateter mit 4 Kindern 445 44,5 5,87 50% 2‚ Jahre ohne eigeuen Haushalt ungefähr 9 Prozent be⸗ 
andere Angelegenheiten wirtſchaftlicher Natur müßten auf Verheirateter, Höchſtſatz 4,60 46 6j07 60,7 [tragen. Rechnet man die⸗Zahl der unterſtützten Erwerbs⸗ 
dem Verhandlungswege geklärt werden. ‚ Bel dieſen Unterſtiitzungsbeträgen Anb die von der Er⸗loſen über 21 Jahre mit eigenem Haushalt hinzn, ſo bürſte 

  

werbszſoſer ürforge an die Krantenverſicherung zur Außrecht⸗ ſich ergeben, daß erhaltüng der Anwartſchaft in der Krankenve ſcherung gezahl⸗ ber vierte Teil allex. unterſtützten Perſonen nur die 
ö 2 hr der f. ů i reffe ien Vetträge nicht milgerechnet. Auch das für Kinder bis zu niebrigen Tagesſätze ů 

e ber Weebe un h..w..oͤ Preſſe. zwei Deriichſe täglich Aen Ausvaube e, 76 Liter Mlich ſſt und zwar von 15 Gurden Diw. 170 oder 250 Gulden be⸗. 
ů jertre geg erſtuͤndigung. niicht berüalſichtigt. Wenn man dieſs Leiſtungen der Erwerbs⸗ zieben. Die Ertberosloſenunterſiilzung, weiche dleſe per. S. Sieehemcamngch Der erſten Fühtungnahme zwiſchen Priand loſenfärſerge zu der boren aweulg gthöhen. Her Oiehhſſordie ſonen beziehen, ſteht in gar keinem Verhältuis zu den 

und Serefemann in Shoirp keinem Zweifel unterliegen konnte, 35 Süe Samte Haus Erwerbilſchſth, Löhnen, welche dieſe Perſonen zuletzt bezogen haben. Da Werk eint che deutſch⸗franzöſiſche Annäherung nicht bas ſorgegefetz vorfieht, würde als 30 Prozent des Bruttolohnes nach der Stakiſtik mehr als 50 Prozent Erwerbsloſe zn den Lchwierig lilen zun Leit erwartiet, im anberen Teis unve, bei einem Lagelohn von 575 Gulden eniſprechen, das entſpricht ſorgeht der 5 esvor, 'baß n Dan amen Erwerdiioſen⸗ . f il unvor⸗ 2 i o geht daraus hervor, da anziger Erwert en⸗ 
hergeſehen, einſtellen würden, und ob ̃i ii einem Stundenlohn von 72 Guldenpfennig. Im Winter, wenn ů f ö 
Paafe an Veiben Seiten, ſoweit ibr aunner heutſch raie⸗ die, Finterbeihilke eingerechnet wird kommt der Höchſibetrag unterſtutzung im Durchſchnitt kaum mehr als 50 Prozent „ i i ůj des Lohnes beträgt. 
liſchen Annäherung lag, bon Anfang an vor, itbereiiten Hoff⸗ Luf Zulden uund würde diefer als so Prozent veß ehreßeinen Einé weitere Verlängerung der Karenzzeit zum Bezuge 
nungen gewarnt hatte, bricht jetzt die Weselin reaktionäre [Tagesverbienſt von 7,50 Gulden oder einen Stundenlohn von der Winterbeihflfe würde ein großeß ſoztales Unrecht 
Preffe in ein Triumphgeſchrei aus und beſpricht mit unver⸗ Aben Heaſag vonsgchruu Verſenen, Wthn miehr als dier darſtellen und in keiner Weiſe geeignet ſein, die von den r hů ‚ 

Vhſſchrer Schavanfreude die angedlich ergebnisloſ⸗ Ausſprache büirgerlichen Parteien ſo oft behaupteten Mißſtände in der auviſcben — iand dem deriſchen Botſchaſter von Hoeſch. Kinder haben und ů ů ů Erwerbsloſenfülxſoren, falls dieſe überhaupt vorhanden ſein 
after uht geierel wrchilen Vorlchtag daß we. bfranchſſchen einen Stundenlohn von nicht über 72 Pfennitg ſollten, zu beſeikigen. Vielmehr wäre E glücklichere ninf iE. IAligen an den franzöſtſchen ii i iſt Löſung dadurch zu erreichen, daß man die Tages unter⸗ 
Vlatterwilten berangetreten iſt, Zahlreiche dieſer reaktionären wuhtn die Mehrzahl her Wmeiger ibelteben, Wreiche düe ſüuenngsſcge um Die. Winterbeihilſe chont. Deuiſch⸗ Scereegmngrfi wan freangheihe; 80 Prozent ihres Verdienſtes als Unterſtützung im Sommer uühen mtſ ercl in Dügſte Sawpfn mehg: g i* i E weſent⸗ 
Entwaffnungsfrage feſtgeſtellt habe. Sie ſehen barin einen nicht. Im Winterhalbjahr würden nur die Stundelöhne bis lich eren Staaten betrachtet, dann dürfte Danzig nt⸗ 

ů 0 — 1 
h ins Hintertreffen gelangen, ſo daß alſo eine Verän⸗ 

land eimer'ge iüägee Krülit yn untertiehen.Svolitt an Deutſch⸗33 Umn noch Veſonbers Doramn Dintuweifen, in welchem ge⸗ Woelters an, Gin à Müeſehr 85 wöingr genenſhetrar ein 5 i ů . i äöltt i il weiterer ſozialer hr., Danzigs gegenüber anderen 
Glünlicherweiſe beſteht angeſichts der in weiten Kreiſen des Den geſtehenden onenöfich', i berauj Hgewieſen, wos faſt Staaten Europas bedeuten würde. Nach dieſer Betrachtung Tabeaing'an Deuiechnurbandenen Simmung, die einer An⸗ ianntüche, Fechenbeiter einen Stundenlohn von 125 Gumden Hürfte ohne Zwaifel ſeſtſtehen, daß der Wunſch des Finanz⸗ in bieſn. Aun Feetſchland durchaus qünſtig Hezenüberßoht und und darüber aufzuweiſen haben, ja in einer Anzahl von Ge⸗ komitecs des Völkerbundes, die Unterſtützungsſätze in der 

frawrshiſchen wäbhennonas Jeinzige große Siel der künftigen werben auch die ungelernten Arbeiter dieſen Lohn erreichen. Erwerbstoſenfürſorge in ein richtiges Verhältnis zu der Kngniſfe Der natdmezliſheliedn, teine Seſahr, daß purch hie Das uiernatbonale Arbettsamt in Genf hat in ſeiner Schrift Höhe der Löhne zu bringen, ſchon längſt erfüllt iſt und daß 
ngriſfe der nativnaliſtiſchen Preſſe auf Briand deſſen Politit „Die Arbeitsloſenverſicherung“ ganz richtig den Zweck der Bar⸗ weitergehende Veränderungen hinſichtlich eines prozen⸗ 

  

  

kompromirtiert oder gar zum Scheitern gebracht werden jei ie folgt: tualen Verhältniſſes zwiſchen Unterſtützung und. Lohn nur 
fönnte. Mit Recht weift der „Quotidien“ darauf hin, daß weder umte; ierdie Krantenveriherünng bie Wieherterſtelung der Ge⸗eine weitere Belaſtung des Staates bringen kann. 
de Jouvenel noch andere, mehr oder weniger voreingenommene ſundheit zu ihrem Hauptzweck hat, ſo geht das Beſtreben der Wir können es aber auch nicht begreifen, wie die Ab⸗ 
Kritiker Briands Frankreich repräſentieren, und daß das wahre f igt hat, immer mehr aufteilung Soziales des Senats den Finanzſachverſtändigen 
Frankreich kie Politik von Thoiry verlange. Immerhin beſteht die Wiederaufnahme we. ee E die Geſundheit Wiecel des Völkerbundes erklären konnte, daß die Erwerbsloſen⸗ 
aber für dieſe Politit infolge der franzöſiſchen Hetze inſofern hergeſtellt, genauer, damit ſie wieber hergeſtellt wird, muß derunterſtüßzungsſätze zu hoch ſeien. Es zeiat ſich, wie ſo oft⸗ 
eine Wefahr als dieſe Kritiken der Pariſer Rechtspreſle den Krante epflegt werden. Erwartet man, daß der Arbeitsloſe mals, die Weltfremdheit dirſer Abteilung zu den wirklich 
au er Mühlen ieſen n der Heiniat willlummenes Waſfer wieper eine „Heichutigung findet,ſo muß man ſeinen Verdienß. beſtehenden Tatſachen, denn ſonſt könnte man nicht zu einem 

      

  
  

  

    

    
   

  

re Mühlen liefern. ür ſfei d den Bed 'einer Familie ſolchen Ergebnis gelangt ſein. Auf keinen Fall darf eine — ö ſorgen Dieſes it die Mufgcbe per Baruntenigund. Sam weitere Verſchlechterung der Unterſtützungen für die ſchlecht ů Geſundheit und Leiſtungsfähigeeit des ſchlecht bezahlten bezahlten Gruppen eintreten. Die Verantwortung für die ů Dle Vauernrevolte in Diünemark. Aibeiters kann nicht aufrechterhakten werden, wenn während entſtehenden volkéwirtſchaftlichen und volksgefundhettlichen Eine Shordnung der unzufriebenen n ordſchleswigſchen der Zeit ſeiner Arbeitsloßt ſteit noch die Einkünfte gewaltig ge⸗ Schäden blich Maßwahane beſ Grtehen Donebe e eine ſolche a j i n 
Bauern be delte Ende ver vorigen Woche mit dem Mini⸗ ſchmälert werden, reicht ſchon der Arbeitsverdienſt ů unverſtändliche Maßnahme ic ſteriunt:in Kopenhagen, und zwar wie ſie ſelbſt angeben, ohne If—''—————————⸗—Z.m%ͥ' ——⅛————ͤ———„T4—i⁊ꝛ Preſſe Sii ulten G. von 10. den Gind aes es daß ebin Re⸗ — — ů ber Aei 8 Weal- Meſſe Iug en Ertlarung, den Einvruc mit, ie Re⸗⸗ ů‚ ö ihn d. in verhaftete. Von ſeiten der Action Francaiſe gen Püire Sie wulen leti in. Aürbfelespin w Wivieſwer⸗ Verhuſmuß eimes Mörders Eriberhers Birv,etilet. Pie, Einbenten i 2 Dombaniiths Pilen ͤf 3 Igitatiopiüheswianmit Vroteftver⸗ zie „Times“ n haben will, ö den Straßen verkauften, ſeien von Kommuniſten beleidigt 
Immmiteeger Mad verſtäarkter Agttation ihre Bewegung zu einem Wie im Müttessten Aues, will an werbefter tc ber Lorper, wogunch en. Pu aylen BAfemmenſtoß gekommen ien VoliePormbrachten Wiecen verluchen. MWörber Gribergers hi, 10l. ti, wignn wecheftet. ber der In hießem Aumenblie habe die Polizet eingegriffen. „Die! rachten Beſchwerden betrafen die Krediwerhält⸗Mörder Eräbergers ſein ſoll. Er habe dort ſeit zwei Jabren belhaitnige⸗ iih im ver ar ſeh:Aeerndiliniſſe, Die Kredit. unter bem Namen Fonrnier gelebt. Seit zwei Monaten ſei Das Vergnüͤgen bes Ameronger. in der Tat ſehr ſchlecht; viele Baue mit der werdächtiat ac älti, 

„ 
cäriichen Ahche, ren Senieh pon er hiöherigen Scleserc⸗ er ber Beßbrpen verbächat geworden und ſeitdem lorslalis Eim Sreis von 50 Persenen iß ſveben Woneiner Siniadung 
Kang von 8 wermen inm Speheien unf die Maſlenfitite⸗dewacht worben. Mocfeegs ſan 805 pie Ler Den Cirlahung werhen An⸗ 
auug bon Schweinen zum Speckexport, können trotz geringer ji- ipine ii Eich iſt aiſers“ erfolgt. Die En: Gäuger der ⸗ 
dieſel une tirer Geunsfeäcke einach kein Betricbsdarlehn zu Lerci Hie, ösvGrhen his uereengu en WSpietseneeirigen fong Novenber nach Schloß Rominten zur „Hofſagd, gebeten, dieſer Urnſtelung erhalten. Eine gewiſſe Beſtätigung dieſfer Lißher, Leather und Pbilipp, gegen die unter Ausſchluß der nach eben jenem Rominten, das ſoeben erſt im Vergleich zwi⸗ Iöhwierigen, Perßalmiſfe iſt in der Gründung einer neuen Veffennichteit wegen Spionageverdachts verhandelt wurde, er⸗ichen Preußen und den Cebenzallern, dem Exlaiſer wieder zu⸗ Hüpothetenkaffe in Singlev zu ſehen. Sie bemüht ſich ſchon ſeit e fiärigt. Die Strafen lauteten auf drei özw gefallen iſt. Unter den Eingeladenen befinden 1 

  

Airngien, in Zmeric Heid fär landévirtſchaftlichen Kredit laſtene Urteit beſtätiſ 3000 ‚ Diplomaten und hohe Militärs, ferner auch der Prinzgemahl 
aufzunehmen. Krotzdem der Staat ſich Wereii wrilart Hal. eine zwei Jahre Gefängnis und böw. 2000 Franken Geldftrafe. ber Niederlande. Wde Gaſtgeber Wilhelm wird zwar nicht Staatsgarantie für ein amerikaniſches Darlehen von 3050 Zufammenftöße in Marſeille. In Marſeille kam es ſelbßt amweſend ſein. Auch iſt noch nicht entſchieden, ob er varch 

illionen Kronen zu geben, iſt es noch ümmer nicht gelungen, geſtern vormiktag vor einer Kirche, zu einer Menichen⸗ den Erkronbrinzen oder durch irgendeine andere Perſönlichteit 
das, Geld in Amerika aufzutreiben. Als beßonders Angendcht anſammluna, aus der Rufe wie „Nieber mit der Renublik“ verireten ſein wird. Jedenfalls iſt es aber bezeichnend, daß 

  
    

  

  wird Kauls Steuereinſchäͤtzung der Oandpessohner vezeichnet. und ühnliche Rufe ertönten. Als die Polizei die Anſamm ſoforxt nach Abſchluß des Vergleichs wiever ein⸗ „Hofgeſellſchaft“ 
Jedenfalls int die Unruhe unter der däni dbevd n 3 jt jri ion 5 gU in Erſcheinung tritt, die die Gepflogenheiten der ⸗alten Zeit 

Jedenfalls iſt the iſchen San — UIuna zu zerſtreuen verſuchte, Polt ein der Action Frangaif wieber 18 mverändert auinebmen. angebörender Student einen Polizeibeamten tätlich an, der      



Verſchurfter Kaumf in Eugland. 
Das erſtemal ſeit Beginn des Kampfes im Berabau hat 

die Polizei die Redefreiheit der Mitglieder der Bergarbeiter⸗ 
Exekuttve unterbunden. Als der Schatzmeiſter des Berg⸗ 
arbeiterverbandes, Richardſon, und der Sekretär des Ber⸗ 
banbes, Cook, am Sonntaß in der 4 Ciofſh des Stafford⸗ 
hire in der erſten von drei in dieſer Grafſchaft angeſagten 
erſammlungen ſprechen wollten, wurde ihr Auto von be⸗ 

rittener Vollöet alnfgehalten und ihnen von elnem Poltzei⸗ 
beamten eine „Proklamation“ verleſen, welche die Abhaltüung 
der fitt“ Sonntag geplanten Verſammiung verbletek. Die, 
Maßnahme der Polizei hat die entgegengeſetzte Wirkung als 
erwartet, erzielt. Eine große Anzahl der Arbeiter, die vereits 
bur Arbeſt wurgekehrt war, beſchloß am Montag, als 
ſeichen des Proteſtes gegen ödieſes Vorgehen des Innen⸗ 

miniſteriums, die Arbelt wleder elnzuſtellen. Die Arbeiter⸗ 
partei wird bleſen Vorfall in aihammenhang mit einer 
Mionta Reibe ühnlicher Vorfälle in den letzten Wochen am 

ontag im Unterhaus zum Gegenſtand einetz ſcharfen An⸗ 
clof machen. Die Exekutive ber Seemannsunlon hat be⸗ 
„E Wre eine Urabſtimmung unter kbren Mitgltedern üper 

die Frage eines Lohnabbaus und Über die Frage der 
Transportſperre für Kohlen abzuhalten. 

Vermittlungsverſuche Lord Derby. 
Lord Derby hat in einer Rede ſeine Bereitwilligkeit zu er⸗ 

kennen gegeben, als Vermiitler im Bergarbeiterkonflikt zu 
wirken. Der Metern. es iüm e GCook äußerte auf die Frage 
von Preſlevertretern, ob ihm Lord Derby als Vermittler will⸗ 
kommen fei, er werde mit der Vermittlung Lord Derbys oder 
jedes anderen einverſtanden ſein, der eine Vereinbarung für 
ganz England zuſtandebringen würde. 

Der Präſident der Bergarbeitervereintgung Smith erklärte 
in einer Ver Gercarbelt von je 16 Pence, die von der Vereini⸗ 
gung an die Bergarbelter bis Ende September gezahlt wurden, 
ſtammten 11 Pence von Rußland. Er habe keine Bedenken, 
woaſen der Annahme der Müb Gelder. Wenn die Sowjet⸗ 
reglerung morgen eine Million Pfund ſenden ſollte, ſo würde 
er ſie mit Dank annehmen 

Die Reichsregierung gegen die Rückhehr Wilhelms II. 
Die Möglichteit einer Rücklehr des früheren Kalſers nach 

Deutſchland hat in weiten Kreiſen des Auslandes ſtarke Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen Die Reichsregierung hat ſich des⸗ 
halb veranlaßt durch den Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tlgen Amtes von Schubertegegenüber dem Vertreter der amt⸗ 
lichen engliſchen Reuter⸗Agentur in Berlin eine Erklärung ab⸗ 
geben zu laffen, aus der hervorgeht, daß die Reichsregierung 
einer Rückkehr bes Exkaiſers völlig ablehnend gegenüberſteht. 
Anläßlich der Beratung des von der ſozialdemokratiſchen 
raltion im Reichstag eingebrachten Geſetzentwurfes, der jede 
öͤglichteit einer Rücklehr des früheren Kaiſers von vornherein 

hinfällig machen will, wird die Regierung die in ihrem Ein⸗ 
berſtändnis von Staatsſekretär Schubert abgegebene Erklärung 
wahrſcheinlich durch eine weitere Verlautbarung des Geſamt⸗ 
klabinetts bekräftigen. Es iſt anzunehmen, daß Sbeunge 
terzu im Plenum des Relchstages und nicht währen 
ſchußberatungen genommen wird. 

Das verfehmte Rot in Rußland. 
Die felhrenden bolſchewiſtiſchen Parteiinſtanzen befaßten 

ſich am Sonnabend mit der Tätigkeit ihrer Oppoſition. Es 
würde eine Entſchliebung angenodmmen, in ber den Mit⸗ 
gliedern des Bentralkomttees, Trotzkt, Sinowjew und Kame⸗ 
new, ſowie einer ganzen Reihe anderer maßgebender bolſche⸗ 
wiſtiſcher Führer ein Verweis erteilt wurde. Weiter wird 
gemeldet, daß gleichzeitig auf die Unzuläſſigkeit einer Ver⸗ 
letzung der Parteidiſziplin hingewieſen wurde. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß ſich Radek nicht unter den gemaßregelten 
Bolſchewiſten beſindet. Im üdrigen wurde Sinowtew feiner 
Tätigkeit im Komitec der 8. Internationale enthoben und 
Aniled Püner Pflicht als Mitglied des politiſchen Büros 
entlebigt. 

Eine weitere ſenſationelle Meldung aus Rußland beſagt, 
daß die offtzielle Flagge der Sowjetunion in Zukunft nicht 
mehr bie „Rote Fahne mit Sichel und Hammer ſein ſoll, 
ſondern in einer rot⸗grünen Flagge mit goldener üm⸗ 
randung und mit Hammer und Sichel im Mittelfelde be⸗ 
ſtehen ſoll. Angeblich ſind diplomatiſche Gründe für dieſe 
Aenderung maßgebend. Tſchitſcherin ſoll erklärt haben, daß 
die roke Flagge das Symbol cines Parteikampfes ſei, eine 
große Macht wie Rußland aber eine Flagge haben müſſe, 
Die Reſpekt einflöße. Die Berliner „Rote Fahne“ gibt dieſe 
Meldung heute nicht wieder, obwohl ſie durch alle bürger⸗ 
lichen Agenturen verbreitet worden iſt. 

nheit 
er 

Wenn Zollbennmte in Politik machen 
Oie flamisgefüchelicthen Berlausbarmemgen bes Zollbambes. 

Eine be beutſche Schriſiſtellerin hat kürzlich ein viel⸗ 
beachtetes Werk veröffentlicht, das ben Titel führt, „Der 
Kampf mit dem Fachmann“. Es wendet ſich genen bie An⸗ 
maßung ber s leute“, die auf Grund ihrer Spezialtennt⸗ 
nilje ſich in allen ſie mehr oder minder angehenden Dingen. 
als maßgebend betrachten, und es wendet ſich ebenſo ſehr 
gegen die üüble Neigung der gewöhulichen Sterblichen, ſich 
von dieſen „Fachleuten“, beren Horizont meit da aufhört, wo 
ihr Intereſſengebiet zu Ende iſt, gewaltig imponieren zu 
laßſen. Ganz beſonders ſchlimm wirkt ſich dieſe übertriebene 
Achtung vor dem Fachmann in der Polltik autz. Eln Bei⸗ 
ſpiel hat bas mit befonderer Deutlichkeit bewieſen: die Ab⸗ 
rüüſtungskommiſſion des Bölkerbundes, in der die mili⸗ 
tärtſchen „Sachverſtändigen“ maßgebend ſind. Dieſe Herren 
Militärs mögen für Rüſtungefragen das nötige Verſtändnis 
belitzen, abär dab ſte Gkt vun Kof Sachkunbe zur Rüſtungs⸗ 
verminderung, das beißt zum Abſägen des Aſtes, auf dem ſie 
ſigen, verweüden werden, können nur Toren oder — LKb⸗ 
ritſtungsgegner behaupten. Dieſe Abrllſtungskommiſſton 
ift genau ſo ſachverſtändig für die Vorbereitung des 
rrledens wie eine Kommifflon von Scharfrichtern für die 
rage ber Abſchaffung der Tobesſtraſe. 

In Danzig iſt neuerdings große Mode geworden, daß 
alle möglichen und unmöglichen Organiſattonen, gekragt 
ober noch häufiger ungetragt, auf den Plan treten, um als 
„Sachverſtändige“ zu politiſchen Angelegenheiten Stellung 
zu nehmen. Es iſt ein Wunder, baß nicht z, B. in der Zeit 
des Poſtkonflikts die Poſtbeamten der Oeffentlichkeit ihre 
Meinung über die Wng. richtigen Maßnahmen kundgetan 
haben oder in der Angelegenheit des Munitionslagers die 
ehemaligen Munitionsfabrikanten. Da iſt zwiſchen Danzig 
und Polen ein Abkommen über den Bollverteilungsſchlüſfel 
getroffen worden. Was llegt näher, als daß der Zollbund 
ſich bieſer Dinge „Kachverſtändig“ annimmt und die Dan⸗ 
älger Reglerung bartber belehrt, wie die Sache richtin hätte 
Dollbun werden müffen! Mit beiden Beinen ſpringt ber 
ollbund in die hohe Politik und erhebt gegen die ihm vor⸗ 

geſetzte ſtaatliche Behörde, den Senat, in der Oeffentlichkeit 
dieſelben Vorwürſe, die — zufällig — auch von der bls⸗ 
herigen Oppoſitlon erhoben wurden. Die Regterung hat 
den Standpunkt vertreten, bas Danzig keine Hobeitsrechte 
an Polen abgetreten hätte: der Zollbund erteilt ibr eine 
kräftige Rüge und „beweiſt“ das Gegenteil. In ſeinem 
„ſachverſtändigen“ Eifer merkt ber Zollbund gar nicht, daß 
er drauf und dran iſt, Polen die Handhaben in der Aus⸗ 
legung des ZSollabkommens Mer bieten, die ihm durch die 
Stellungnabme der Danziger Regierung verſagt waren. Er 
zleht weiter kühn und unverzagt gegen ſeine Regierung zu 
8 eniik und hauft wie eln Stier im Porzellanladen der 

D. ů 

„ 

„ 

in Beiſpiel beweiſt das vor allem. Der Bollhund 
ninüint ſich ben Artikel 4 Zifter 2 des neuen Abtommens vor 
und weiſt an ihm den Erfolg Polens nach. Der fragliche 
Artikel befagt, die Danziger Zollverwaltung werbe ihren 
Organen Weifungen erteilen, die dabin gehen, daß den 
Vorſchlägen der polniſchen Zollinſpektoren auf zweckbtenliche 

Sicherung des durch ſie feſtgeſtellten Tatbeſtandes bei Boll⸗ 

abfertigungen entſprochen werde. Für jeden Vertreter der 
Danzidger Intereſſen llegt es auf der Hand, daß, die 

„Weiſungen“ an die Zollorgane von der Darhigre Ber⸗ 
waltung ꝛerteilt werden, daß die polniſchen Inſpektoren nur 
„Borſchläge“ machen können, und daß dieſen Vorſchlüägen 
der Inſpektoren, ſoweit ſie „zweckdlenlich ſind, auf Dan⸗ 
iger Weiſung entſprochen werden ſoll, So faßte der bis⸗ 

derige Senat diefen Artikel auf und jaß in bieſen Beſtim⸗ 
mungen keine Preisgabe Danziger Hoheiterechte. Wenn kie 
Volen verſuchen würden, den Artitel für ſich glnſtiger aus⸗ 
zulegen, ſo könnte man das von ihrem S. andpunkt aus be⸗ 
greifen. Daß aber der Danziger Zollbund nichts beſferes 
zu tun hat, als den Artſkel 4 ſolange zu drehen und zu 
wenden, bis eine für Polen günſtige Auffaſſung ſich kon⸗ 
ſtruieren läßt, das ſollte man kaum für möglich halten. 
Abex es iſt ſo; der Zollbund erklärt in ſeiner Verlaut⸗ 
baruüng au dle Preſſe, der Ärtitel 4 Abſatz 2 „kann gar nicht 
anders auollelegt worden“, als daß die volniſchen Boll⸗ 
inſpektoren das Recht erhielten, den Danziger Zollbeamten 
Anwelfungen zu erteilen! Alſo gerade das, was dieſer 
Artikel den Polen nicht gewährt, das eskamotleren die Soll⸗ 
büündler mit erſtaunlicher Eingerfertigkeit in ihn binein. 
Wos ſtört es ſie, daß der Artikel 4 nicht von Anweiſungen, 
ſondern von Vorſchlägen ſyricht, daß durch die Beſchränkung 
auf „zweckbienliche“ Sicherung des geſprcher eine weitere 
Einenaung der volniſchen Rechte ausgeſprochen wirb: die 
Zollbeamten rennen blind hinter ihren angeblich gefährdeten 
Beamtenrechten her und ſcheuen ſich nicht, der Danziger 
Regierung ibre politiſchen Waffen nach Kräften aus ber 
Hand zu ſchlagen. ů 

Es iſt ſchwer, einem derartigen Verbalten gegenüber 
ruhig zu bleiben. Immer wieder zeigt 4˙ dasſelbe Bild, 
daß der Haß gegen die eigene Reglerung dieſe Erbpächter 
ber Staatsgeſinnung blind gegenüber“ aller Wirklichkeit 
macht und der blinde Eifer in der Verſolgung ihrer Standes⸗ 
intereſſen ſie dabin führt, dem angeblich bekämpften aus⸗ 
wärtigen Gegner Waffen zu liefern. Angeſichts derartiger 
ſtaatsgefährlicher Experimente iſt es an der Seit, das poli⸗ 
kiſche Leben von dem verfaſſungswidrigen, Einfluß aller 
möglichen „ſachverſtändigen“, „unpolitiſchen“ und volitiſch 

unreifen Leute 5 befreien, dieſe in ihre Schranken zu ver⸗ 

ſchaffen, die von Rechts und Verfaſſungs wegen zum   weiſen unß denjentgen politiſchen Faktoren freie Bahn Rie⸗ 
e⸗ 

gieren berufen ſinb, Parlament und Regierung. ů 

Der Fall Vontour. 
Stellungnahme der Seine⸗Sozialiſten zur Senatswahl. 

m Hinblick auf den am nächſten Sonntag und Montag 
in Paris tagenden Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei 
hat geſtern die ſoziatiſtiſche Föderation des Seine⸗Departe⸗ 
ments eine Sitzung abgehalten, die ſich hauptſächlich mit der 
Wahltaktik für die kommenden Senatswablen und den Fall 
Paul Boncour beſaßte. In der Diskuſſion über die Senats⸗ 
wahl wies der Delegierte Kahn auf die Wichtigkeit der 
Senatswahlen vom Jannar hin und betonte, daß die Ver⸗ 
ſchiebung von nicht einmal 20 Stimmen der Mebrheit des 
Senats genügen würde, um die Mehrheit zu ſtürzen. Ein 
einziger Redner vertrat eine Wahlallianz mit den Kommu⸗ 
niſten, iedoch ohne Erſolg. Bei den Senatswahlen werden 
die Sozialiſten im erſten Wahlgang einheitliche ſozialiſtiſche 
Liſten aufſtellen. 

Der Fall Paul Boncour ſowie überbaupt das Werk des 
Völkerbundes gab dann zu einer langen Diskuſſion Anlaß, 
in welcher mebrere Delegierte Paul Boncour ſowie über⸗ 
baupt das Werk des Völkerbundes angegriffen wurde. Spät 
abends wurden mehrere Reſolutionen der Föderation von 
Montrouge angenommen, in welchen betont wirbd, daß die 
ſozialiſtiſche Föderation kein Gegner der Aufrechterhaltung 
des Amtes Paul Boncours als franzöſiſchen Delegierten 
beim Völkerbund ſei. Die andern Reſolutionen, die ſich zum 
Teil dafür ausſprachen, Paul Boncour zu zwingen, das 
Genſer Amt aufzugeben oder bie Diskuſſion über den Fall 
bis zum nächſten Montag zurückſtellen wollten, wurden mit 
großer Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Ebertehrung in Wien. 
Sonntag vormittag wurden in Wien drei ſtädtiſche Wohn⸗ 

hausbauten, darunter der Eberthof, eröffnet. Der Er⸗ 
öffnungsfeier des Eberthoſes wohnte auch der deutſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld bei. Der Vizebürgermeiſter 
Emmerling hielt im Namen des anweſenden, aber infolge 
Erkältung am Sprechen verhbinderten Bürgermeiſters Seitz 
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Mit der Er⸗ 
öffnung dieſer Anlage wollen wir nicht allein den Mann 

ehren, der dieſen Namen getragen hat, ſondern wir wollen 
damit gum Ausdruck bringen, daß wir uns eins füblen mit 
dem deutſchen Volke im Reich. Wir wollen immer und 
überall, wo wir paſſende Gelegenheit haben, uns für das 
Deutſchtum. für den Anſchluß, für die Zuſammenfaſſund aller 
Deutſchen einſetzen. 

Gehaltszulage ver polniſchen Staatsbeamten. Die Unzu⸗ 
frledenheit unter den polniſchen Staatsbeamten und Staats⸗ 
angeſtellten wegen Nichtberückſichtigung ihrer Forderungen, 
eine der ſteigenden Teuerung, die im Wachſen begriffen iſt, an⸗ 
gemeſſene Gehaltserhöhung zu erhalten, hat. die polniſche 
Regierung endlich veranlaßt, fämtlichen Staatsbeamten und 
Arbeitern eine einmalige Zulage in Höhe von 20 Prozent des 
Monatsgehaltes zu bewilligen, die in zwei Raten, am 15. No⸗ 
vember und 15. Dezember, ausgezahlt werden ſoll. Für das 
nächſte Jahr, und zwar für das erſte Quartal iſt eine ſtändige 
Gehaltszulage in Höhe von 10 Prozent vorgeſehen. 

  

„Amelin“ oder „Ein Masbenball“. 
Danziger Siadttheater. 

Die geſtrige Anfführung von Verdis „Amelia“ war 
wieder ein neuer Beweis, wie ernſt und zielbewußt unſere 
Oyper jetzt arbeitet und wie bei allen beſcheidenen äußeren 
Mitteln ſelbſt ein monſtröſes Werk wie dieſes keineswegs 
Juß en faß die weißen ber uroß mi8 es in den früberen 
Jahren faſt die meiſten der großen Opern bier ſo ſchwer 
ertrüglich machte. x Wier o ſch 

Oberregiffeur Dr. Volbacz hat es ſchnell verſtanden, 
der Hinderniſſe, mit denen er hier zu kämpfen hat, Herr zu 
werden, und ſeine kluge Verwendung der Stilbühne zeigt 
ibn als Mann von Geſchmack und Befähigung. Zu der 
Ulrika⸗Szene bot er ein überraſchend kraftwolles Bühnenbild 
und auch die Ballſzene zeigte Farbe und Leben.       

3. Aufang; 
Eraf Richerd rtd Buich) Amalia 

Das die Invenregie betrifft, ſo jand ich leider das tragi⸗ 
komiſche Moment zu wenig betent. Durch dieſe Einſtellung 
gewinnt nämiich das ganze Werk außerordentlich und es 
tritt der unbarmßherzige Bideripruch swiichen der be⸗ 
ſchwingten, ironiſterenden Muſik und der bombaſtigen Dra⸗ 
Katik nicht ſo kraß hervor. Es wird Sanech nicht nötig ſein, 
?12S erüan „Es icher zu nehmen, mie Es der Tondichter 
Berd' ja auch beileibe nicht int. ſondern mehr die Sinie eincs 
feinen Hohnes, der ſorglojen Fröhlichkeit äu verfolgen, den 
Kaden fortzufpinnen, den der Sroft⸗Ehor aninimmt und der 
im dritten Akt weitergeführt wird. 

Lapelemettter Voadenboff batte die Over vorzüslich 
einflintiert und er bewährt äch am Bult ais ber lebendige 
Mufker, der das Sert ganz beherricht. Er arbeitet die 
sofen Ef'ekte kraftig heraus; er geht wan-yhmat im Guten 
ein bifcer. weit, wo es gili, Kontraite gegeneinanderzu⸗ 
Lullen, Gber es iit doch immer Seben and Sawurg in ſeinem 

Eezen, und er läßt den Söter memals erwüden; ſelbſt 
da nicht. 3o Berbi ärgerlich gejchmackles Iiü. 

bSerümars-Schumdh 

  

    

   

Geſanglich gab es wieder ganz ungewohnt Schönes zu 
hören. In Richard Bitterauf, der den Renée ſang, hat 
unfere Oper einen wertvollen Sänger gewonnen, der den 
Berdi⸗Stil zwar noch nicht beherricht, ihm aber, etwa in der 
großen Arie „Eri tu“ ſehr nahe kam. Anne Weegmann⸗ 
Schmidt gab der Amelia den großen, opernhaften Schwung, 
ohne auch nur im mindeſten zu übertreiben. Ihr dunkler, 
ungewöhnlich umfangreicher Sopran, der vortrefflich ge⸗ 
ſchult iſt, kommt dieſer Partie, die auch Tiefe verlangt, ſehr 
zu ſtatten. Mit der Verwendung der ff wird ſie ſich aber 
mehr Zurückhaltung auferlegen müſſen. Den Pägen ſang 
Karjia Schapiro mit ihrer edelklingenden, weichen 
Stimme. Die beiden Verſchworenen kanden in Ludwio 
Heiligers und Hans Görlich gute Vertreter. Maria 
Kleffels vorzügliche Ulrike iſt noch von der letzten Auf⸗ 
führung in beſter Erinnerung, ebenſo wie Fredy Buſchs 
Graf, Per tcch allerdings ganz weſentlich verbeſſert hat. Die 
Leiſtung Buſchs iſt um ſo höher zu bewerten, als er tags 
zuvor durch ſein Einſpringen für den plötzlich verſagenden 
Korell die Aufführung der „Freien Volksbühne“ gerettet 
hatte. Einen recht erfreulichen Eindruck hinterließen die 
Chöre. 

Der Beifall, ſchon b0 dem erſten Akt ſebr lebbaft, 

Willtbald Omankowfki. 
wuchts von Akt zu Akt. 

Marx Reinhardts Jubiläum. Die offizielle Feier des Jubi⸗ 
läums der Direktions⸗ und Regietätigkeit Max Reinhardts, die 
von ben Schauſpielern des Deutſchen Theaters veranſtaltet 
wird, findet am 30. Oktober, um 11 Uhr abends, in den Räu⸗ 
men des Deutſchen Theaters ſtatt. Dem internationalen Pa⸗ 
tronatskomitee gehören von deutſchen Perſönlichkeiten an: 
Kultusminiſter Profeſſor Dr. Becker, Oberbürgermeiſter Dr. 
Böß, Gerhart Haupmnann, Leopold Jeßner, Alfreb Kerr, 
Guſtap Kictkelt, Max Slevogt, Richard Strauß. An der Feier 
nehmen nur geladene Gäſte ieil. 

Goethes „Clavigo“ als Oper. Im Neuen Tbeater in 
Leipzig kam „Clavigo“ (Oper in zwei Akten nach Goethe) 
von Marx Eitinger zur Uraufführung. Daß der Komvoniſt 
zn dieſem ſtark im Konverſationston verbaſteten Drama 
griff, kenßzeichnet ſchon ſeine ſtiliſtiſche Abficht: er will die 
Over völlia durch Varlando grundieren. Aber das Prinzip 
wird manchmal überſpannt. Daun wird dem Arioſo nicht 
genug Breite zur Entfaltung gewährt. die Szene baut ſich 
nicht auf, ſondern zerfällt ſiinationsmäßig. Goetbes Werk 
iſt geſchickt gekürzt. Die Anfführung unter Guſtap Brechers   Stabführung und Balter Brügmanns Regie war forgfältig. 
Das Publikum applaudierte überaus fark. ů
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Polen und der neue Sengt. 
Die polniſche Preſſe nimmt im allgemeinen zur Senats⸗ bilbung in Danzig noch nicht Stellung, ſondern ve ſchränkt ſich darauf, ohne Kommentar bie Senatorenliſte wiet erzugeben. „Kurjer Porannv“ zitiert dazu noch die Acußerung der „Gaz. Gdanſta“, daß die Polen kein Vertrauen zu dieſem Senat haben Berlin benont er bied e Blalt als mit KearbnMolchg mit 

nnen, die da⸗ att als „Provokatit 
des Völkerbundes“ bezeichnet on Polens und 

Auch „Przeglad Wieczorny“ beſchäftigt ſich ausſchließlich mit dieſer letzten Angelegenheit. Das Blatt Dest ſich Alerhins ſchlecht informiert, indem es behauptet, der Senatspräſident ſei nach Berlin gefahren, um unter Umgehung des Völker⸗ undes und Polens eine Anleihe zu erlangen. 
Die „Gazeta Warſzawſta⸗Poranna“ meint, daß die Deut bättenaſte ſich der Wbebentrngelch, entziehen wollien, besiorgchn 

ſie „ganz bedeutungsloſe erſönlichkeiten zwei Nanges“ in den Senat berufen. Verſontic vweiten 
Alle Blätter aber beſchäftigen ſich mehr oder weniger ein⸗ ſehend mit den Danziger Verhandlungen in Berlin und ver⸗ angen, daß die polniſche Regierung darauf achte, daß ihre Intereſſen in Danzig nicht geſchädigt würden. 

  

Den Dzean glücklich überguert. 
Der zweite Kuswondevertranuhtert an der ſüdamerikaniſchen 

e. 
Die Schiffahrtsnachrichten unſeres Bruberblattes yHam⸗ burger Echo, melden, daß der Dampfer „Monte Olkvia“ 

den braſtlianiſchen Hafen Rio de Janeiro erreichte, und bereits 
am 21. Oktober die Weiterfahrt nach Argentintien angetreten 
hat. Durch dieſe Meldung wird unfere frühere Nachricht, daß 
der Dampfer „Monte Olivia“, ver bekanntlich die zweite 
Gruppe Danziger Auswanderer an Bord hat, von den Herbſt⸗ 
ſtürmen verſchont geblieben iſt, beſtätigt. 

Wie wir weiter erfahren, geht im November ein dritter Transport Danziger nach Argentinien. Vor kurzem wurde 
noch von zuſtändiger Stelle mitgeteitt, daß in dieſem Jahre 
kein weiterer Auswanderertransport ſtattfinden würde. An⸗ 
ſcheinend ift man anderen Sinnes geworden. Etwa 100 Dan⸗ 

Meiſße werden auf Koſten des Staates im November die große 
eiſe antreten. Weitere 30 Perſonen wollen ſich den Nus⸗ 

wanenrern anſchließen und die Koſten der Ueberfahrt ſelbſt 
ragen. 

ir ſind der Meinung, erſt einmal das Schickſal der erſten 
Transporte abzuwarten, bis man ſich entſchließt, die Aus⸗ 
wanderung weiter zu fördern. 

  

Zur Behebung des Kohlenmangels. 
Borübergehende Sperrung der Kohlenausfuhr. 

Dem hauptſächlich durch Verſchulden der polniſchen Koh⸗ 
lenbarone herbeigeführten kataſtrophalen Kohlenmangel in 
Polen und Danzig fiel bereits die große, 4000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigende Baumwollwarenfabrik der Firma Kruſche 
und Ender, A.⸗G. in Pabianice bei Lodz zum Oyfer, 
inbem ſie am Sonnabend ihren Betrieb wegen Kobhlen⸗ 
maugels einſtellen mutte. Aehnliche Betrlebsſtillegungen 
drohen nicht nur den Fabriken in den verſchied 
polniſchen Induſtriezentren, ſondern auch den gro 
Gas⸗ und Elektrizitätswerken. 

Dieſe drohende Lage hat endlich die pokniſche Regierung 
dazu veranlaßt, zu energiſcheren Maßnahmen als bisher 
zu greifen. So wurde, um die Inlandsverſorgung, auch 
Danzigs, mit Kohlen aufrechtznerhalten, der Kohlenexport 
nach dem Auslande, mit Ausnahme des Exports nach den 
ſüdlichen Staaten, für einen Tag geſperrt und alle Kohlen⸗ 
ſendungen der Gruben auf den inländiſchen Kohlenmarkt ge⸗ 
leitet. Aehnliche Sperrtage ſollen ſich in gewiſſen Zeit⸗ 
räumen wiederholen. Die nächſte Ausfuhrſperre iſt für die 
Zeit vom B. bis 30. Oktober d. J. feſtgeſetzt. 

Meüte Eiſenbahnverbindung Danzig Saarbeblet. 
Die vor einigen Tagen in Prag aßgehaltene polniſch⸗ 

deutſche Eiſenbahnkonferenz, an der ſich außer Deutſchland 
und Polen auch die Tſchechoflowakei und Oeſterreich bet 
ligten, regelte u. a. den unmittelbaren Perſonen⸗ und Güte⸗ 
verkehr zwiſchen den polniſchen Eiſenbahnſtationen ein⸗ 
ſchließlich Danzigs einerſeits und der der deutſchen 
Eiſenbahnſtationen einſchließlich des Saargebiets an⸗ 
dererſeits. Die Warentransnorte von Deutſchland bzw. 
Saargebiet nach Polen bew. Danzig und umgekehrt werden 
nunmehr ab 1. Jannar 1927, ſei es auf den deutſch⸗volniſchen 
Grenzſtatianen, ſei es im Tranſitverkehr über Oeſterreich 
und die Tſchechoflowakei, übernommen werden. Dasſelbe 
gilt auch für Perſonenzüge. Der zur Erleichterung des 
internationalen Handels beſtimmte Spezialtarif wird eben⸗ 
baeite für den erwähnten Verkehr ab 1. Jannar 1927 in Kraft 

eten. 

     

  

  

  

Zrbei Rolkstagsabgeordnete als Preſſejünder. Der 
Senat erſucht in zwei Anträgen den Volkstag um Genehmi⸗ 
gung zur Strafverfolgung der Abgeordneten Dr. Blavier 
(Deutſch⸗Danziger Volksvartei) und Raſchke (Kommu⸗ 
niſtiſche Partei) wegen Beleidigung durch die Preſſe. Dr. 
Blavier ſoll in Artikeln in der von ihm rediaierten Wochen⸗ 
ſchrift „Reue Zeit“ den Zeitungsverleger Fuchs von den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ beleidigt haben, indem er 
ihm vorwarf, auf nicht ordnungsgemäße Weiſe bie Zuſtim⸗ 
mung der Behörden zur Freimachung von Wohnungen in 
ſeinem Haufe Tagnetergaſſe erzielt zu haben, um dieſes 
Wohngrundſtück für Geſchäftszwecke zu verwerken. Der Ab⸗ 
geordnete Raſchke hatte im Auguſt d. J. eine Ausgabe der 
kommuniſtiſchen „Arbeiterzeitung“ verantwortlich gezeichnet, 
in welcher ein beleidigender Artikel enthalten geweſen ſein 
ſoll, der ſich mit dem Oberförſter von Stutthbof befaßte. 

Spielplanänderung im Stadttheater. Infolge Erkrankung von 
Herrn Aoreh lann die fürü heute angeſetzte Auffüührung des 
„Freiſchüützꝓ nicht ſtattkinden. Es gelangt dafür die O. 1e 
„Die Tereſina“ zur Aufführung. Für morgen iſt die 
aufführung des Luſtſpiels „Liebfrauenmilch“ von Heinrich 
Ilgenſtein angeſetzt. Ilgenſtein iſt der Verfaſſer des Luſtlpiels 
„Kammermufik“, das vor einigen Jahren am hiefigen Stadttheater 
zur Auffüährung gelangte. Sein neueſtes Werk iſt bereits mit gro⸗ 
klem 6rfolg über die bedeutendſten deutſchen Bühnen gegangen. 
Die Inſzenierung des Stückes beſorgt Heinz Brede. der auch gleich⸗ 
zeitig darſtelleriſch mitwirkt. In den übrigen Rollen ſind beſchäf⸗ 
ligt Lili Rodewaldt, Trude Bornheim, Richard Knorr und Guſtav 
Nord. — Am Donnerstag dieſer Woche gelangt Pucinis „Ma⸗ 
dame Butterflü“ zur Aufführung. In der Operette befindet 
üich Kalmanns „Vafadere“ in Vorbereitung. 
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Damsiger Naafirichfen 

   
   

  

Veiblett der Larziger Voltsfinne Montag, ben 25. Oͤtober 1926 

  

Das Herz als Madelliſſen. 
Ein myſteriöſer Fund am Leege Tor.— Sadbismus oder Aberglanbe? 

Vor einiger Zeit ſand ein Mann, der täglich in dem vor dem Leegetor gelegenen alten Feſtungsaraben nach Fiſchen augelte, ein kleines wohlverſchnürtes Paket. Be⸗ ſtimmt batte dad Paket am Tage vorher bort noch nicht ge⸗ begen, da der Angler dieſe Stelle täglich aufſuchte. Das Paket lag am äußeren Schilfrande des Grabens und mußte 
mitbin angeſchwemmt worden fein. Neugierig geworden, ceblicte Mann Bindfaden und umblüüllendes Packpapier und ickte 

narotesk⸗ſchauerlich anmutende Dinge. 
Das Papier enthüllte eine Anzahl rundlicher Fleiſchſtücke, die mit bunderten von gewöhnlichen Stecknadeln nae⸗ ſpickt waren. Der Angler brachte das Paket zur hieſigen Krimiugalpolizei. Die erſte Vermutung, daß es ſich bei dem eigenartigen Fund um Fiſchköder handele, wurde bald als pöllig abfurd fallengelaſſen, da die Fleiſchſtücke zr aroß waren, vor allem aber ſich keine Begründung für die große Anzabl der Stecknadeln finden ließ. 

    

     
      

  

Eines ber aufgefundenen Herzen 
1½ der natürlichen Größe.) 

Da man bei uns in Danzig zu einer genſigenden Er⸗ 
klärung dieſes gewiß eigenartigen Fundes nicht kommen 
konnte, überfandte man das Paket an Prof. Nippe in 
Königsberg i. Pr. zwecks Begutachtung. Man hatte in⸗ 
zwiſchen feſtgeſtellt, daß die Fleiſchſtücke nichts anderes als 
14 Herzen kleinerer Tiere wie Hund, Katze, Huhn, Taube 
und dergl. waren, die in erſtaunlich mühevoller Art mit ge⸗ 
wöhnlichen Stecknadeln dicht bei dicht geſpickt ſind. Die 
Herzen wurden bei uns in Danzia konſerviert und es ergab 
ſich ferner, daß ſie zweifelsfrei von friſch geſchlachteten Tieren 
ſtammten, die Nadeln auch zeitlich kurz nacheinander hinein⸗ 
geſtoßen wurden. 

In der Zeitſchrüßt „Deutſches Polizei⸗Archiv“ veröffent⸗ 
licht Prof. Ntage ſeine Anſchauung über dieſen eigen⸗ 
artigen und intereſſanten Fund. Unſere Abbildung zeigt 
eines der Herzen, die wir um die Hälfte der natürlichen 
Größe vergrößert baben. 

Dem Gutachten entnehmen wir wörtlich: „Am nächſten 
liegt natürlich der Gedanke, daß es ſich um das Tun eines 
Geiſtesgeſtörten handelt. Dieſe Handlungsweiſe erſcheint   

jedoch keinegwegs unbedenklich. Es muß vielmehr der Ge⸗ 
danke ſehr naheliegen — und der Wiener Kriminaliſt Prof. 
Graf Gleispach hat mir das beſtätigt — das bier 

das Handeln eines Sadiſten 
vorliegt. Dann aber lieat zweifellos, und das habe ich auc 
der Danziger Kriminalvollzei mitgeteilt, der Gedauke und 
die Vermutung nahe, daß der mutmaßliche Täter, ſet er nun 
geiſtesgeſtört oder nicht, als er dieſe Tat ausführte, ſich 
mindeſtens mit von dem Gedanken leiten liet, ſich zur Be⸗ 
handlung menſchlicher Herzen in ähnlicher Weiſe zu üben. 
Es köunte freilich auch reiner Aberglanbe der Handlungs⸗ 
weiſe zugrunde liegen. Iſt mir doch aus dem Mittelalter 
bekaunt, daß in einzelnen Kirchen und Kapellen aus Wachs 
angefertigte Herzen aufgehäugt wurden. die mit einem Dolch 
oder einer Nadel durchſtochen waren und den Namen des 
Feindes trugen, der auf dieſe, Weiſe buchſtäblich ins Herz 
getroffen werden ſollte. Der Gedanke, daß von dem Täter 
der Aberglauben Fremder bei der Herſtellung dieſer 
Präparate ansgenutzt werden follte, erſcheint dem genannten 
Wiener Krimtnaliſten Graſen Gleisvach wie auch mir 
aus dem Grunde abwegig zu ſein, da ſolche Tierherzen, 
wenn ſie nicht beſonders präparkert werden, ſchnell der 
Fäulnis verfallen. So erſcheint Aberalaube im ganzen viel 
unwahrſcheinlicher als Sadismus. uſw.“ 

Prof. Nippe ſchließt ſein Gutachten mit dem Satz: „Es 
iſt ſehr wohl möglich, daß ſich auch hinter dem hier ver⸗ 
öffentlichten Fall wenigſtens der Beginn einer zu ſchweren 
Bluttaten befähigenden Vertrrung lieat.“ 

Der Fund wurde im Juli d. J. gemacht; zweifellos inter⸗ 
eſſierte der Fall weite Kreiſe. Die Ergebniſſe meiner, unter 
erſchwerten Umſtänden augeſtellten Unterſuchungen über den 
nvorliegenden Fall ſtehen in völligem Gegenſatz zu denen der 
Koryphäen, aus dem zunächſt einfachen Grunde, weil ich ein 
Danziger Kind bin und unſere Bevölkerung kenne. Bevor 
man den verkappten, blutdürſtigen Gadiſten ſucht und viel⸗ 
leicht mit dem letzthin geſuchten Ritualmörder zuſammen⸗ 
bringt, behanpte ich, daß es ſich) 

hier um einen typiſchen Vall von Aberglauben handelt. 
Die Ideenaſſoßtationen des Berufskriminaliſten ſind: 

Hers — Meuſch, Radelſtich —Dolchſtoß, die des “7222 
Herz — Liebe, Stecknadel — Frau, Paket — Hoffnung, ins 
ſließende Waſſer — trag meine Wünſche zum Ziel. 

Wjüinſche! Aus einer reichhaltigen Chronik über 
heutigen Aberglauben und Hexenwahn nur 
drei Beiſpiele Rezeptel): 

„Kann eine Mutter ihr Kind nicht ſtillen, ſo tue man die 
wenige Milch der Mutterbruſt in einen Topf, der übers 
Feuer geſtellt wird. Alsdann ſteche män mit einem ſpitzen 
Meſſer voͤer einer Nadel in die kochende Flüſſigkeit. 
Dies tut der Hexe ſo web., daß ſie deu 
Zauber aufhedt.“ 

„Gedeihen die Schweine nicht, ſo nehme man ein er⸗ 
kranktes Ferkel und nagle es lebend an allen vier Füßen 
an eine Leiter. Alsdann ſchlitze man ihm den Bauch auf 
und ſteche das Meſſer durch das Herz. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ſtirbt die Here vder bekommt einen 
ſchweren Herzfehler.“ 

Wünſchel! Hoffnung! 
„Dem Laudmann K. ſtarben Kälber. In der Meinung, 

die Aufzucht wäre verhext, wandte er als letztes fol⸗ 
gendes Mittel an: Er ſchlachtete ein erkranktes Kalb, entriß 
dem noch lebenden Körper das zuckende Herz und 
warf es in ſiedendes Waſſer. Furchtbare Brandſchmerzen 
ertedet zu derſelben Zeit die Hexe und alles wird wieder 
gut. 

Kennt man die Liebesvrakel unſerer in tollem Aber⸗ 
glauben lebenden Laudbevölkerung, ſo kommt man vielleicht 
zu folgender kleinen Geſchichte: Trude liebt den Hans, Hans 
aber gibt ſich mit allen Mädchen des Dorfes ab, nur nicht 
mit Trude. Trude geht zur „weiſen Frau“. Ergebnis: 
14 friſche Herzen von beſtimmten Tieren am Kreuzweg bei 
Vollmond mit ſoptel Stecknadeln durchbohren, als Mädchen 
und. Frauen im Dorf ſind, Weihwaſſer darauf und dann, 
wenn ſie am Grund des Fluſſes verfault ſind, iſt Hochzeit 
zwiſchen Hans und Trude. 

Wenn jetzt aus der Hochzeit nichts wird, ſo hat die Dan⸗ 
ziger Kriminalpolizei ſchuld, die die Herzen fixieren ließ. 

Jede Nadel ein Wunſch! Ricardo. 

Ein Unglücksſonnabend. 
Der Sonnabend brachte eine Reihe von Unfällen, zum 

Teil folgenſchwerer Natur. Im Hafen verunglückte der 
Hafenarbeiter Johann Wiska aus Neufahrwaſſer, Al⸗ 
brechtſtraße 21. Beim Verladen von Holz erhielt er mit dem 
Lunſch einen Schlag gegen das linke Bein. Ein Unter⸗ 
ſchenkelbruch war die Folge. 

In Stadtgeviet wurde die 46 Jahre alte Ehefrau Eli⸗ 
ſabeth Lenſer aus Langenau das Opfer eines Verkehrs⸗ 
unfalles. Sie fuhr mit einem Handwagen auf der Chauſſee 
und wurde plötzlich von einem Auto angefahren. Die Frau 
ſtürzte, und zwar ſo unglücklich, daß ſie mit Rippenbrüchen 
und anderen inneren Verletzungen ins Krankenbaus gebracht 
werden mußte. 

Der 17 Fahre alte Erich Ott in Heubude holte am 
Sonnabendnachmittag Pferde von der Weide. Beim Laufen 
kam er zu Fall und erhielt von einem Pferd einen Hufſchlag 
gegen den Kopf. Der Junge erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 
wers und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. ů 

Sonnabend ſpät abends kam der 28 Jahre alte Arbeiter 
Arthur B. aus Kneipab in einem Lokal in einen Streit, 
wobei er mit einer Flaſche derartig bearbeitet wurde, daß 
ichwere Kopfverletzungen die Ueberfühbrung ins Kranken⸗ 
haus erforderlich machten. 

  

Von der Techniſchen Hochſchule. Herr Prof. Dr. Henning 
wird ſeine Vorleſungen über: die großen philoſophiſchen Syſteme am 
Dienstag, den 2. November, von 6—7 Uhr, über ungewandte 
Pinchologie Dienstag, den 2. November, von 5—6 Uhr und ſeine 
pfuchvlogiſchen Uebungen Montag, den 1. November, von 4 bis 
6 Uhr aufnehmen. 

Heimlehr des verlorenen Sohnes. Der am 19. Oktober 1926 
als vermißt gemeldete Arbeitsburſche Alfred Nozon aus Rothof 
ilt in das Elternhaus zurückgekehrt. 

  

Standesamt vom 25. Oktober 1926. 
Todesfälle: Tochter des Arbeiters Ludwig Schnick, 1 J. 

8 M. — Arbeiter Anton Treder, 27 J. 5 M. — Reſtaurateur Ernſt 
Horn, 68 J. — Zahnarzt Leo Katſcherowſki, 44 J. — Ehefrau 
Roſalie Grieſe geb. Omieczinſti, 71 J. 6 M.   

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stabt Danzig. 

Vorherſage: Rach vorübergehendem Aufklaren wieder 
zunehmende Bewölkung mit nachfolgenden Riederſchlägen. 
Schwache umlauſende, ſpäter auf Südoſt auffriſchende Winde. 
Nachtfroſt. Folgende Tage unbeſtändig. Maximum des vor⸗ 
geſtrigen Tages 8,5, des geſtrigen Tages 8,1 Grad: Minimum 
der vorletzten Nacht: 1,8, der letzten Nacht: 1,5 Grad. 

Klagen und Wünſche der Heubuder. 
Der Bürgerverein Heubude hielt dieſer Tage im Ver⸗ 

einslokal Dobrick ſeine Monatsverſammlung ab, in der die 
Wegeverhältniſſe und die Straßenbeleuchtung einer Kaitik 
unterzogen wurden. Die Straße am „Eulenbruch“, befindet 
ſich in einem ſo troſtloſen Zuſtande, daß hier ſofort für Ab⸗ 
hilfe geſorgt werden müſſe. Der Seneat ſoll auf dieſen un⸗ 
haltbaren Zuſtand aufmerkſam gemacht werden. 

Weiter wurde über die mangelhafte Beleuchtung der 
Straßen Klage geführt. Es wurde ausgeführt, daß die 
Lampen vielfach vormittags brennen, um am Nachmittag zu 
erlöſchen. An vielen Stellen ſeien die Lampen ſo ange⸗ 
bracht, daß ſie von Baumkronen ganz verdeckt werden und 
die Straßen überhaupt nicht erleüchten. Beſonders finſter 
ſei es im „Ellernbruch“, den Krakauer paſſteren müſſen, da 
der letzte Tourendampfer bereits um 5 Uhr abends Danzig 
verläßt. —5 

    

    

ẽ1π¹⁷ε E¹ρμnmimdfuimgen 

Die Aſphaltbahnen der Großen Allee ſind dem Verkehr 
überveben uud bün den Schnellverkehr beſtimmt, d. h. für 
Kräftwagen und Pferdefuhrwerke für⸗ Perſonenbeförderung. 
Bis zum 7. November dürfen die Bahnen auch von. Laſt⸗ 
wagen mit Pferdegeſpannen beuutzt werden. Dieſe Wagen 
haben ſcharf die rechte Straßenſeite zu halten. 

Danzig, den 25. Oktober 1926. 

Der Polizeipräſident. 

  
  

     



    

Nord oder Unfal ?ꝰ? 
Eine welbliche Leiche im Königsberger Wallgraben. 

Freitag nachmittag wurde aus dem Waſſer des Wall⸗ 
grabens eine weibliche Leiche geborgen. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung ſtellte es ſich heraus, baßz ſie auf der Mitte des 
Schädels eine auer verlaufende blutige Verletzung hatte. 
Aus der Art der Verlebhung allein laſſen ſich zur Zeit Schlüſſe 
darüber, ob die Verletzung von fremder Hand herrührt oder 
einem linfall oder einem ſonſtinen unaufgeklärten Umſtande 
uus Kenen in lit, nicht ziehen. Papiere oder Gegenſtände, 
aus denen man bie Perſönlichkeit der Toten feſtſtellen könnte, 
lte Sran. handen, Es handelt ſich um eine 25 blö 30 Jahre 
a rau. 

Verbehrsſtörungen durch Schneefall in Oberſchleſten. 
Von der Eiſenbahnbirektion Kattowitz wird gemeldet, daß 

die Züge aus dem SOſten bereits empfindlichen Verſpätunger: 
unterworfen ſind. Der D⸗Zug aus Bukareſt wird 3. B. cu⸗ 

olen bereits mit 70 Minuten Verſpätung gemeldet. . 
elegraphenverkehr ſind die Verbindungen nach dem Reie, 

bisher unbeeinflußt geblieben. Im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk tiegen dagegen Meldungen von zahlreichen Störungen 
vor. Dies gilt beſonders von den Leitungen nach Oſtober⸗ 
Lonlchmite“ von dieſen namentlich nach Myslowitz und 
aurahlltte. 

Ochwere Sturmfahrt eines Motorſeglers. 
Am letzten Sonntag wurde vom Memeler Lotſenturm 

ein kleiner Segler geſichtet, welcher Notſiguale gehißt hatte. 
Es war der Motorſegler „Wilhelm“ aus Stralſund, welcher 
vor acht Tagen aus Stralſund nach Schweden in See ge⸗ 
gangen war und nun die ganzen Stürme der letzten Tage 
zu überſteben hatte. Vor Bornholm geriet das Schiff in 
Gefahr, auf die kleine Inſel Chriſtianſö getrieben zu wer⸗ 
den. Die See nahm außerhalb des Schutzes der Inſel 
Bornholm ſchnell zu. Ein überkommender Brecher ſchlug 
den Motorraum voll Waſſer, ſo daß der Motor verſagte. 
Unter dieſen Umſtänden war der Kapitän gezwungen, Segel 
zu ſetzen, die aber bald vom Sturm zerſetzt wurden. Brecher 
über Brecher kamen über, riſſen Teile der Verſchanzung 
weg und ebenſo die Luken. Das Schiff drohte zu kentern 
Opfaugehen und hatte auch ſchon örei Fuß Waſſer im 

Den verzweifelten Anſtrengungen dex Beſatzung gelan 
es dann aber doch noch, einen Kreibanker ausznbringen, vor — 
welchem das Schiff wieder etwas ſtetiger lag. Von Montag 
bis Donnerstag mittag gelang es daun auch, da das Waſſer 
etwas beſſer geworden war, das Schiff auszupumpen. Von 
Donnerstag bis Freitag ſetzte dann wieder Sturm aus 
W.N. W. ein, welcher das Schiff bis in die Nähe von Memel 
trieh. Es wurde dann, ſo gut es ging, mit den letzten zer⸗ 
fetzten Segeln auf Memel gehalten und Sonntag nachmiktag 
3 Uhr würde das ſchwer beſchädigte Schiff von Lotſen⸗ 
dampfer in den Memeler Hafen geſchleppt. — 

Königsberg. Die endgültige Erledigung der 
Angelegenbeit Boeters iſt dadurch erzielt worden, 
daß B. ſein Amt niederlegte. Stadtrat Dr. Bocters hatte 
vor zwei Fahren ſelbſt die Einleitung eines Diſziplinar⸗ 
verfahrens gegen ſich beantragt und erklärt, daß er nach 
Beendigung des Diſziplinarverfahrens ohne Rückſicht auf 
deſſen Ausgang aus dem Dlenſt bei der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung ausſcheiden würde. Dieſe Erklärung hat Boeters nach 
einigen Monaten zurückgenommen. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat am 1. Oktober die auf eine Geldſtrafe lautende 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes beſtätigt. Dr. Boeters 
meſdete ſich nunmehr zum Dienſtantritt, der Oberbürger⸗ 
meiſter ftand aber auf dem Standpunkt, daß nunmehr ſein 
ſeinerzeit angekündigtes Ansſcheiden aus dem Dienſt Tat⸗ 
jache geworden ſei. Aus dieſer Sachlage hätte ſich ein 
Rechtsſtreit ergeben können. Um dieſem aus dem Wege zu 
gehen, iſt eine Verſtändigung auf der Grundlage suitande 
gekommen, daß Stadtrat Dr. Boeters unter Gewährung der 
ihm zuſtehenden Penſion aus dem ſtädtiſchen Dienſt aus⸗ 
augelimmt. ſtädtiſchen Körperſchaften haben dieſer Reglung 

Kolbera. Und zum Schluß cinen Kuß und ein 
Autogram nt. Ein Schwindler, der Berliner Kaufmann 
Otto Klandt, wird von der Kriminalpolizei verfolgt, weil er 

WaSürm mLrbe 
Coprright by Drei Masken Verlag A. G., München- 

36. Fortſetzung. 

„Danke“, jagte der Soktor lächelnd, »es iſt immerbin 
etwas, und ich freue mich, daß mir ein Menſch einen auten 
Morgen wünſcht. Ich kann aute Wünſche brauchen., denn 
das Bech iſt mir immer hart auf den Kerien: geſtern abend 
wäre ich ſan nicht mehr in den Zug hineingekommen und 
ſoeben faſt nicht mehr aus ihm beraus.“ 

„Wobin wollen Sie denn? frante Fiora. immer noch ein 
wenig vor den Kopf geichlagen. 

  

— a — machte Pagel und ſas an ibr vorbei, ich „Iche — 
denke, ich jahre mal da — o —. 

Ich verüebe nicht“, ſagte Fiora in gebeuchelter Strenge⸗ 
mueinen Ge Sr ich Pia wier brigta bleiben: ich muß 

inem Gepäckträger folgen; er bringt meine Sachen an den 
Zug nach Mailand.“ G e 

„Schade, daß er mein Stück nicht auch gleich mitgenommen 
hat, beaann Pagel bebanernd zu lügen „Henn ich ſagte 
Ihnen doch ſchon, daß ich ebenfalls nach Mailand — 

„In Heansichuhen?“ fragie Fiora lächelnd. 
„„tind ohne Kragen und Krawatte: es iſt ſchrecklick“, 
a— er Hagenb. Aber ſeine Angen blinzelten Inſtig. 

Addio!“ ſagte Fiora munter, und es klang herslicher, als 
ſie beabſichtigt hatte, „ich muß wirklich — mein Gepäck —“ 

„Aber nachber frühſtücken wir zuſammen“, Fat er. Nack⸗ 
dem wir ſchon das gleiche Reiſeztel bapden 

Sie zos die Angenbarnen boch und ſchrwieg⸗ 
Abgemacht?“ fragte er und tat ſehr ficher. Doch da ßie 
immer noch umm bließ, ſetzte er hinzn: -Alch. Fiorg, Pe⸗ 

den wir uns wieder einmal, wenn auch nur für die 
Dauer eines Frühnücks Freibleibend ſozujagen“ 

Da nickte ßeæ und wullte eilig von dannen. Ex aber hielt 
ſie zurück indem er mit einem kleinen weichen Soruna, Pen 
die Hausſchude unhörbar machten, ihr den Seg verlegte- 
„Daun — ſogen Sie, Fiora, wann fährt denn dieſer Mai⸗ 
länder Zug? Er war ein wenig betreten. 

Sie mußte Berabaft lachen. Obwobl auch Sie nach Mai⸗ 
Land ſahren, ſcheinen Sie ſich um die Anſchlüſſe dorthin nicht 
ainuiehr gekümmert zu haben. — In einer guten Stunde erit 

  

  

  

falſche Schecks mit echten Unterſchriſten verkreibt und viele 

hieſige Kaufleute damit betrogen hat. Er ſchloß mit allein 

lebenden Damen, die hier zur Nachkur weilten, Freundſchaft 

uUnd erklärte vor irer Abreife ſteis, daß er ſich als Andenken 

von ihnen zweierlei ausbäte. Er wünſchte einen Kuß in 

Ehren und außerdem ein Autögramin zur ewigen Erinne⸗ 
rung an ſo ſchön und harmlos verbrachte Herbſttage an ber 

Oitſee. Es war ihm weniger um den Kuß als um die Unter⸗ 
ſchrift zu tun. Er ſetzte die Nachahmungen des Autogramms 

unter Scheckls und gab ſie als Freund der inzwiſchen längſt 

abgereiſten Partneren in Zahlung. Klandt iſt ſpurlos ver⸗ 

ſchwunden. 
Köslin, Land zu perſchenken. Das Fiſcher⸗ 

börſchen Deep im Kreiſe Köslin, das auf der, Neſter⸗ Neh⸗ 

rung zwiſchen der Oſtſee und dem Jamunder See ſchön ge⸗ 

legen iſt, möchte gern zum „Oſtſee⸗Deep“ werden und hat 

deshalb eine originelle Methode gewählt, um ſich zu ver⸗ 

größern. Die Gemeinbe verſchenkt 100 Morgen Sieblungs⸗ 

land an jeden, der Grund und Boden in Deep haben will. 
Das Land eignet ſich als Bauland und kann bei ſachgemäßer 
Behandlung in Kultur gebracht werden. Wenn ſich jemand 
verpflichtet, arößere Bauten auf dem geſchenkten Grundſtück 
zu errichten, dann erhält er evtl. auch ein größeres Stück 
Land umſonſt. 

  

    
Ein Kleſenfener bei Stäfenthäl. 

165 Familien obdachlos. 

Sonnabend abend brach in Gräfenthal *“ Thür. in einem 

am Marktplatz gelegenen Holzſchuppen Feuer aus, das mit 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griffl. Die Jeuerwehr war 

machtlos. Bald waren 9 Wohnhäuſer und 20 Nebengebäude, 

die einen großen Häuſerblock umſaſſen, vbllig niedergebrannt. 

15 Familien ſind obdachlos. Die Saalfelder Motorſpritze 

warf allein 12 Stunden lang ungebeure Waſſermaſſen in den 

Brandherd, ohne jedoch etwas zu vetten. Die Entſtehungs⸗ 
urfache iſt unbekannt. — 

Das Schwurgericht verurteilte den b5ojährigen Renten⸗ 
empfänger Scholz aus Petersdorf, der am 27. Juli das 
Wohnhaus ſeines Freundes Rüſtex in Brand geſteckt hot, 

weil deſſen Frau ſeine Liebesanträge ablehnte, zu einem 

Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Scholz wäre 

bei der Brandſtiftung beinahe ſelbſt ums L'n g»kommen. 

  

Geführdung eines Eiſenbahnzuges durch Kinder. 
Zwei Mädchen und ein Knabe feſtgeſtellt. 

Bei einem Reviſionsgang entdeckte am Freitag ein 

Vahnbeamter auf dem Bahngleife bei Warburg eine große 

Anzahl ſchwerer Steine, die zu einem hohen Damm auf⸗ 

gehäuft waren. Das Hindernis hätte den bdrei Viextel 

Stunden ſpäter dieſe Strecke paſſierenden Berliner D⸗Zug 

zur Entgleifung bringen können. Der Polisel gelang es 

noch am jelben Ubend, als Täter zwei Mädchen im Alter von 
alten 12 Jahren und einen 9 Jahre alten Knaben feſtöu⸗ 

ſtellen. 

  

Die Tragödie einer Geliebten. 
Der vermeintliche Einbrecher. 

Vor dem Preßburger Gericht hat ſich die Frau eines un⸗ 

gariſchen Großgrundbeſitzers wegen Erſchießung ihres Gelieb⸗ 

ten zu verantworten. Eines Nachts begleitete ſie ihren Mann 

auf der Siiche nach einem Einbrecher, der ſich in das Haus ein⸗ 

geſchlichen hatte. Als ſie auf ibn ſtieß, ſchoß ſie ihn kürzerhand 

nieder. Im Krankenhaus, wohin der Schwerverletzte gebracht 

wurde, erklärte er, kein Dieb, ſondern ſeit Jahren der Geliebte 

der Frau zu ſein. Durch vorgelegte Liebesbrieſe ließ ſich die 

Staatsanwaltſchaft von der Richtigkeit dieſer Behauptung 

überzeugen und leitete ein Verfahren wegen Körperverletzung 

ein. Der elnſtige Geliebte ſelbſt klagt außcedem auf Schaden⸗ 

erſatzZ. Die Ehe iſt inzwiſchen geſchieden worden. 

Vergiftung durch Kohlenoxudgas. Sonnabend früäh wurde 

der Hausmeiſter der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Baugewerks⸗ 

bDerufsgenoſſenſchaft, Baſtian, ſeine Frau und feine 13jährige 

Tochter in der Wohnung in Elberfeldb bewußtlos aufge⸗ 

funden. Während die Ehelente ins Leben zurückgerufen 
werden konnten, liegt die Tochter zur Zeit noch bewußtlos 
danieder. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wurde das Unglück 

durch ausſtrömendes Koblenorndgas berbeigeführt. 

Vier Schloſſer wurden 

Mie „Geſchüfte“ der Exportſtrma Calow. 
Scharſes Vorgehen gegen die Londoner Schwindler. 

Die Belrugsaffäre der in Konkurs gegangenen oipoimet 

Calow & Co. iehl noch weitere Kreiſe. Bei der Krim nalpolizei 

haben ſich noch zahlreiche Iabrilontde gemeldet, die von Calom 

um erhebliche Werte geſchädigt worden ſind, darunter beſonders 

einige Tuchfabrikanten aus, Thitringen. In London ſind au Ver⸗ 

anlaffung der Kriminalpolizei die Inhaber, der Firma S. Cohen 

von der dortigen Polizei bereits eingehend vernommen worden. 

Die drei Brüder Cohen, von denen einer naluraliſterter Engländer 

iſt, während die beiden anderen noch polniſche eebadt je 

ſind, nennen ſich in London Cahen. Sie ſind wegen Warenſchwindels 

bereits beſtraft und wurden zwar den engliſchen geſetzlichen Be⸗ 

ſtimmungen ufber Wol, auf ſreiem Fuß belaſſen, müſſen ich aber 

jeden Tog auf der olizeiſtation melden. 

Tragiſcher Abſchluß einer Zubiläumsfrier. 
Tod des Feltredners. 

Nach einer Blättermeldung aus Frankfurt a. Mai beging dort 

am Sonnabendabend die; Ohenbacher Rudergeſellſchaft „Undine 

ihre 50 jährige Jubiläumsfeier. Bei einem von mehr als 2000 Per⸗ 

ſonen beſuchlen Feſtakt ſprach als Vertreter des Deutſchen Ruder⸗ 

verbandes deſſen Vorſtandsmitglied, Stadtrat Bernecker⸗Frankfurt 

a. Maln, und überreichte im Namen des Deutſchen Ruderverbandes 

ein Diplom. Kaum hatte jedoch der Rebner ſeinen Platz wieder ein⸗ 

jenommen, als er plötlich infolge Herzſchlages tot vom Einhle 

fank Die Feier wurde ſofort abgebrochen. Der Vorſterbene ſtand 

im 59. Lebensjahre. ‚ 

  

  

Gefährliches Kinderſpiel. 
Ueber ein verhänguisvolles Spiel, das mit dem Tode 

eines Kindes endete, wird aus Genf berichtet. Mehrere 

Kinder, die in einem Walde in der Nähe des Dorjes Cha⸗ 

vornay bei Neuſchatel ſpielten, hingen einen ihrer Gefährten, 

einen ſiebenjährigen Kuaben namens Steiner, der im Schers 

zum Tode verurteilt worden war, mit einem ihm um den 

Hals gelegten Strick an einem Baume auf. Das Kind glitt 

aus und fiel von einem ſtützenden Aſt herunter. Die er⸗ 

ſchreckten Kameraden lieſen davon und ließen den kleinen 

Steiner hängen. Ein ſchnell zu Hilfe herbeigeholter Arzt 

bemühte ſich zuoei Stunden vergeblich, den Strangulierten 

vermiltelſt künſtlicher Atmung ins Leben zurückzurufen. 

  

Erdbeben in Armenien. Einem bei dem Hilfskomitee für 

den nahen Oſten eingegangenen Telegramm aus Eriwan 

zufolge, ſind durch ein Erdbeben in Armenien mehrere 

hundert Perſonen getötet und eine noch größere Anzahl 

verletzt worden. 
Meuterei auf einem deutſchen Dampfer. „Times“ Naſgeh, legte 

der deutſche Dampfer „Olga Siemes“ Sonnabend bei Basra an 

und hißte die Polizeiflagge. Ein Offizier, der ſich an Land. begab, 

teilte mit, daß einige Mitglieder der Mannſchaft am Dunerſach 

abend verſucht hätten, den Kapitän zu ermorden und den Verſuch 

wiederholt hätten. Die Polizei ging an Bord und verhaftete zwei 

Secleute. 

Die Beſtechungsaffäre Goſſing. Wie eine Berliner Kor⸗ 

repondenz zn der Beſtechungsaffäre bei der Berliner Nie⸗ 

berlage der, Deutz⸗Motoren⸗A.⸗G. erfährt, ſind der Ober⸗ 

ingenicur Goſſing und die techniſchen Sberpyſtſekretäre 

Grvenaudt und Mareske nach eintägiger Haft wieder, auf 

frelen Fuß geſetzt worden, weil die Vorgänge geklärt ſeien 

und eine Verdunkelnngsgcfahr nicht mehr beſtehe. 

Exylvſion in einer Eiſenbahnwerkſlatt. Ein ſchweres Un⸗ 

alück ereignete ſich in den Reparaturwerkſtätten der Her⸗ 

ſorder Kleinbahn in Enger bei Herford, Infolge Verſtopfung 

des Sayerſto gebläſes verfagte der Schweißapparat. Als 

man ihn aus dernehmen wollte, entſtand eine Exploſion, 

und die heihen 

        

Dämpfe ſchlugen den Arbeitern entgegen. 

ſchwer verbrüht ins Krankenhaus 

gebracht. 
Ende des großen Aktienfälſchungsprozeſſes. In dem großen 

Aktienfälſchungsprozeß von Blumenthal- und Genoſſen fand Soun⸗ 

abend vor der großen Straflammer des Land 'erichts 1 die Be⸗ 

rufungsverhandlung ſtatt, die ſich im weſentlichen um die Frage 

der Mitſchuld des Sparkaſſendirektors Dauber von der Sparkaſſe 

in Fürſtenwalde, ob er die falſchen Aktien geliehen · % um eine 

Proviſton zu erhalten, drehle. Dauber wurde ebenſo wie in der 

erſten Inſtanz freigeſprochen und die Strafen der anderen Ange⸗ 

klagten bis auf einen ſtark herabgeſetzt. 

Schwerer Unfall auf der Opernbühne. Bei der General⸗ 

probe des „Fliegenden Holländer“ in Düſfeldorf fiel die 

Sängerin Lilli Breig bei dem Sprung vom Fels im letzten 
Knöchelbruch Alt ſo unglücklich, daß ſie einen bepentt1g 

exden mußte. davontruga und ins Krankenhaus gebracht w 

—— 

Grnen. man weiter.“ Sie ſprach die letzten Worte ſchon im 
chen. 

Er ſah ihr nach. Dann ſchlüpfte er, ohne ßich um die Um⸗ 
ſtehenden zu kümmern. in ſeine Schuhe, legte Kragen und 
Krawatte an und wollte eilig der Eniſchwundenen folgen 
— als ihm plöslich mit Siedebitze einfiel: Der große Koffert⸗ 
Der reiſte nun mitſamt ſeinem gefährlichen Inbalt auf eigene 

Vouunb was welers fr ch und ſiellte ‚ was weiter? fragte er ſi⸗ ellte gleich zu⸗ 
frieden feß: Er wird in Rom lagern, ohne Ungeduld an 
verraten, bis ich mich ſeiner erbarme, ihn abhole oder nach⸗ 
ſchicken lafe. Ich werde von Mailand aus deweſchieren, 
entſchloß er ſich. Er wurde gana ruhig und kam in ein ge⸗ 
lanenes Tempo, benab ſich in den Waſchraum des Bahnhofs 
und vollendete dort ſeine Toilette. — 
Als er dann aber Fiora und den Mailänder, Dobnſteig 
finden wollte, bekam er weder ſie noch ihm zu Geſicht, und 
auf jeine Frage erklärte m ein Beamter kurs und bündig: 
„Stasivne Borta Nuova.“ 
Wupſotiniſcher Gein der militäriſchen Knarpbeit —, man 
iſt es doch nicht gewohnt bei den Italienern, dachte Pagel⸗ 
Das meint der gute Mann? Aber dann, mit einem kleinen 
Schrecken wurde ihm klar, was der Beamte meinte: einen 

Vagel waute hin Kohherche 5 Kürmte da 85 a0 'e ſein Köfferchen und ſtürmte davon und unter 
Sas Portal des Ansganges: — da ſaß Fiora in einer 
Druſchke. der kleine Gaul zog gerade au und die Nadſpeichen 
katen die erſten, in der Sonne blitzenden Bewegungen. 

„Halt, nehmen Sie mich boch mit. ſo iſts doch ausge⸗ 
macht!- riei er, jonglierte ſein Gepäck neben den Kutſcher 
und federte in den Sitz neben Fiora, ehe das Pferdchen noch 
zum Stehen gekommen war. „LNachgerade bin ichs gewohnt. 
nur in fahbrende Bebikel einzuſteigen,“ Iachte er. Sesbalb 

Salgzpieren Sie mir denn davon? In bas ſchön — ſolch 
ein Vortbruch? —— 

„Denn Sie nichi kommen?, verteibigte ſie ſich ein wenig 
auſgebracht. „Glaupen Sie, die Eijenbahn wartet? Oder 
jind Sie der Anficht, auch. ich ſoll immer überall zu ſpũt 
kommen? — Sch muß duch von der Stazione Porta Ves⸗ 
covn,“ wollie ſie nols belehren — 
— Aber er unterbrach ſie: „Zur Staskane Portia Nuova! 
Seben Sie, wie glänzend wir beide orientiert find. Selt⸗ 
lam nur, daß mwir noch vor einer Biertelſtunde dieſe Kennt⸗ 
nißfe uns gegenfeitig verbeimlicht haben“ 

Sie kicherien beide und ſahen einanzer Pelnſtig 
Aungen. Geſsenbert, erfriicht und raſtert blickte   Das gleichium aufgebläbte, morgeniange Seßicht des Mäsd⸗ 

chens. — Was iſt es? JIſt es dieſe unſagbar ſchöne Sonne, 

die ſie ſo ſchön macht? dachte er. 

Fiora aber, die ihn von ngeſtandener Sehnſucht er⸗ 

wartet hatte, nahm ihr Lacheln zurück und wurde ernſt. 

Ich bin ihm doch böſe, fehr böſe, verſuchte ſie ſich einzureden, 

ich bin ja ſchließlich gereiſt, weil ich mich von ihm abge⸗ 

wendet habe, ganz und für immer; und da ſitzt er nun wie⸗ 

der — und ich bin froh darüber. Sie überlegte, daß ſie 

ihm trotzdem ſagen müſſe, wie böſe ſie ihm ſei, wie häßlich 

er ſich benommen habe in allem — und überhaupt — ſie ſah 

ihn kritiſch an, aber dann brachte ſie, etwas verwundert, 

nur hervor: „Sie ſehen aus wie aus dem Ei gepellt, Pagel.“ 

„Jäa,“ nickte er beiläufig, „ich fand einen Schwamm, mit 

dem fuhr ich mir übers Geſicht.“ Lächelnd betrachtete er ſte. 

In ihm war aller Groll dahingeſchmolzen angeſichts der 

Freude, daß er ſie hier getroffen hatte, ſie — ſo dachte er 

poll Jronie —, die er für ewig verloren und hinter ſich ge⸗ 

lafſen zu haben glaubte. „Nun reiſen wir zuſammen, fagte 

er faſt glücklich, „wie hübſch das iſt, Fiora. Flüchtig be⸗ 

trachtet, könnte man uns für ein Paar oder für gute 

Freunde halten, aber dem Kenner, der uns muſtert, wirb 

nicht entgeben, daß Haß und Feindſchaft aus Anſer beiher 

Augen blitzt. Vielleicht allerdings,“ meinte er doppelſinnig. 

„iſt das nur Hunger.“ 

„Ja.“ ſtimmte ſie zu, „wenn wir noch Zeit baben, früh⸗ 

ſtücken wir in der — in der Stazione Porta Nuppa. Die 

Bahnhofsreſtaurakionen in Italien ſind gut geführt; wir 

bekommen Eier, Schinken und dieſe fabelhafte Veroneſer 

Wurſt, wiſſen Sie —“ ů 

„Ganz erſtcunlich, wie gut Sie in Italien zu Hauſe 
ſind,“ neckte er. „Sie finden nicht nur die geheimſten Zug⸗ 

verbindungen nachtwandleriſch ſicher —“ 

„Nun hören Sie endlich auf damit,“ verlangte ſie ge⸗ 
peinigt und beluſtigi zugleich. — 

Sie kamen vom abgelegenen Hauptbahnhof allmählich in 

belebtere Straßen dieſer ſchönen, in einer reinen Luft blitzen⸗ 

den Stadt. Der Kutſcher fuhr einen kleinen Umweg, um ein 
größeres Fahrgeld berauszuſchinden, und nahm die Route 

über den Ponte Navi; zu Füßen der Reiſenden rauſchte 

Ungeduldig die wilde Etſch: le atmete ftürmiſch und tief — 

und Fiora atmete mit. „Wie wundervoll iſt ſchͤünmendes 

Wafſer,“ ſagte fie. 

„VDohl,“ pflichtete Pagel bei, „aber halten Sie mich bitte 

für keinen Banauſen, wenn ich jetzt erkläre, daß ich augen⸗   blicklich Kaſfee vorzöge.“ 
(Fortſetzuna folat.!
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Hallen⸗Sportjeſt der Arbeiter⸗Lurner. 
Die Freie Turnerſchaft Langfuhr hatte an⸗ 

läbßblich ihres fünflährigen Beſteheus ogeſtern zu einem 
Halllenſportfeſt nach der Sporthalle in der Großen 
Allee eingeladen. Wenige Vereine der gleichen Größe 
würden ein derartiges Feſt wagen und nur ein entſchloſſener 
Borwärtsdrang konnte das Wagnis unternehmen. Wie der 
Borſitzende des Bereins, Gen. Baulain, in ſeiner kurzen Be⸗ 
grüßungsrede hervorhob, wolle der Verein mit der Tradi⸗ 
tion der fuſel⸗ und rauchdurchſchwüngerten Vereins⸗ und 

Stiftungsſeſte brechen und verſuchen, Feſte im Sinne der 
Körperkuliur, im Sinne des Arbeiterſportes zu feiern. 
Aeußerſt intereſſant und für die Danziger Verhältniſſe 
charakteriſterend war der Begrüßunssrede zu eutnehmen, 

daß die Schulverwaltung für die Entleihuns der uptwen⸗ 
digen Geräte eine horrende Summe von dem ſchwer um 
ſeine Exiſtenz ringenden Verein forderte. Auf der einen 

Seite werden Taufende von Gulden für die Pflear der 
Leibesübungen ausgegeben, auf der anderen Seite wird es 

den Vereinen rigvros abgezwackt. Es iſt unbedingt not⸗ 
wendig, dieſe Tatſache hier feſtzuſtellen, und hoffen wir, daß 

dieſe völlig unverſtändliche RNeuerung bald aufgehoben wird, 

da Lenn den Vereinen das Leben unnötig ſchwer gemacht 
wird. 

Die Veranſtaltung ſelbſt kaun leider nicht als völlig ge⸗ 
glückt angeſehen werden. Wohl war überall der gute Wille 
feſtzuſtellen, aber zn einem Hallenfportfeſt ſehlte denn doch 
noch viel. Sicherlich ſteckt in dem Verein ein guter Kern, 
den eß nur zur Blüte zu bringen gitt. Einen guten Teil der 

Schuld trägt auch die Muſik, die ſich in geradezu ſkandalöſer 
Weiſe ihrer Aufgabe eutledigte, ſo daß der feinhörige Zu⸗ 

ſchauer froh war, wenn die Muſikanten ihre, Juſtrumente 

beifeite legten. Auch die Regie ließ viel zu wünſchen übrig, 
Mußten unbedingt derartig lauge Pauſen gemacht werden? 

Auch dehnten ſich einzelne Programmnummern zu ſehr ins 
Endlöſe aus. Dadurch verloren die an und für ſich guten 
und wertpollen Uebungen an Reiz und Spannung und 

wirkten ſomit langweilig. Hier iſt in erſter Linie die Medizin⸗ 

ballriege zu nennen, die ſaſt eine halbe Stunde lang immer 
ein und diefelbe Uebung vorführte. Gerade der Medizinball 
iſt ein derartig dankbares Uebungsgerät, daß ſich hieraus 

unter ſachgemäßer Leitung eine Glanznummer des jewei⸗ 
ligen Programms machen läßt. „ 
Am beſten wirkte noch der Aufmarſch der Teilnehmer, die 
in ſtattlicher Zahl und in guter Ordnung, ein Bild voll 

Wucht. und Kraft ſchufen. Auch konnte das Kinderturnen 

gefallen. Die gezeigten Spiele der Kinder fanden durch die 

Friſche und Unbefangenheit der Ausübenden den ungeteilten 
Beifall der Zuſchauer. Ebenſo das Geräteturnen derſelben, 

wobei die Jungen am beſten abſchnitten. 

Zu der dem Kinderturnen folgenden Darbietung, der 

vorbereitenden Gymnaſtik, traten eine ſtattliche Anzahl 

Turner und Turnerinnen an, die gemeinſam einen Aus⸗ 

jchnitt aus dem großen Gebiet der Guymnaſtik gaben. Zweck⸗ 

mnaſtik, ſo wie Suren ſic lehrt, bildete das Hauptmotiv 
dleſer Darbietung. Mit dieſer Vorführung war jedoch das 

Können auf dem Gebiete der. S iübungen und der Gym⸗ 
naſtik erſchöpft. Die übrigen Darxbietungen, wie' die Frei⸗ 

übungen der Turner und Turnerinnen, waren nur ein Ab⸗ 
klatſch derſelben und boten nichts neues. 

Das nach der Pauſe ſtattfindende Geräteturnen in vier 
Riesen ſöhnte etwas aus, da es bier einzelne gute Leiſtungen 
zu ſeben gab. Insbeſondere konnte die IJugendriege am 
Hochbarren und die Männerriege bei den Kaſteniprüngen 
gefallen. Turner führten dann noch Stabfechtübungen vor 
und die Turnerinnen Uebungen an den Schwebekanten, die 
dem ſchwediſchen Uebungsſyſtem entlehnt waren. Der gute 
wuchtige Eindruck, den der Aufmarſch einer Riege Hammer⸗ 

ichwinger in der Kluft des Arbeitsmannes mit dem näackten 
Oberkörper hervorrief, wurde durch das Verſagen der Be⸗ 
gleitmuſik verwiſcht. 

Deu Clou des Abends bildete das Rhönrad. Zum erſten⸗ 
mal ſah man hier in Danzin ein derartiges Uebungsgerät, 

das ſich ſehr bald viele neue Freunde erwerben wird. Die 
gezeigten Uebungen erfüllten woll und ganz die an ſie ge⸗ 

ſtellten Erwartungen und ließen Körperbeherrſchung, Mut 
und Geiſtesgegenwart erkennen. Mit der Ausnutzung der 

Rotativnskraft laſſen ſich hier die effektvollſten Uebungen 
erzielen. 

Das äußerſt zahlreich erſchienene Publikum zeigte ſich 
überaus dankbar. Es iſt ſehr zu bedauern, daß der Veran⸗ 
ſtaltung, vom ſportlichen Standpunkt aus geiehen, kein 
beſſerer Erfolg beichieden war. Wir hoffen und es iſt zu 
wünſchen, daß die Freie Turnerſchaft Langfuhr dieſe an und 
für ſich kleinen Mängel, die aber dem Geſamteindruck äußerſt 
ſchaden, baldmöglichſt ausmerzt Und in abſehbarer Zeit mit 

einer beſſer durchdachten und vollwertigen Veranſtaltung 
aufwaxtet. Das Zeug dazu hat ſic es jehlt bloß die leitend: 
und abſchleifende Hand und ein Werk würde entſtehen, das 
den Arbeiterſport im Anſehen erheblich fördern würde. 

  

   

— 

Abfahren und Fuchsjagd der Arbeiterradfahrer. 
Der Stadtbezirk der Arbeiter⸗Radfahrer machte geſtern 

ſeine letzte Ausfahrt nach Oliva um in den herbſtlichen Ssül 
dern von Oliva ſeine Fuchsjaad abzuhalten. Durch Ar 
loſung wurde der Fuchs „Buchmever“, Orisgruppe O 
auf Fahrt geſchikt. 15 Minuten ſpäter wurden die Jäger 
mit großem Hallo und Hörnerblaſen zum friſchen, fröhlichen 
Jagen auf den Fuchs geſetzt, um „errötend ſeinen Spuren“, 
in dieſem Falle Papierſchniszeln, zu folgen. Der Fuchs, ein 
ſchlauer Patron, führte die Jäger, wie üblich, an der Naſe 
herum, um auf den Waldwegen zu entwiſchen. Aber, mit 3 

  

des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten und 
jo erging es unſerm Fuchs, nachdem er in den letten 3 Jab⸗ 
ren immer froblocken konnte, gelang es einem von den 
0 Jägern, dem Sportgenoſſen Herbert Grätich, Ortsaruppe 
Danzig, ihn kurz vor dem Fuchbau zu erwiſchen. Der 
Fuchs wurde mit großem Halls eingebracht. Nackdem die 
letzten Jäger zurückgekommen waren. wurde die Heimfahrt 

angetreten, um zi einem gemütlichen Beiſammenſein ber 
Beuſter, Schüſſelamm, zuſammenäutreffen. 

Die Ortsgruppe Ohra feierte in der Svorthalle gleich⸗ 
zeitig die Einweihung ihrer neuen „Friſchauf“⸗Saalmafſchine. 

Auch die Ortsgruppe Zoppot batte in den Glivaer Wäldern 
ibr Abfahren mit Fuchsjagd verbunden. Hier hatte der 
Fuchs mehr Glück und konnte ungebindert den Ban er⸗ 
reichen. — 
Anläßlich der Abfahrtsfeier gab die Ortsgruppe Dandig 

die Kilbmeterfahrten ibrer Mitglieder bekannt und wurden 

die beſten Fahrer mit kleinen Andenken bedacht. Bon den 

ſchaft als KHüi 

B 

   
va.   

männlichen Mitgliedern fuhren die meliten Kllometer: 
1. Herbert Grätſch mit 20 Ausfabrten und 1284 Kilometern, 
2. Alfred Cornelſen 25 Fahrten und 1094 Kilometern, 
3. Altersfabrer A. Robde 21 Fahrten und 1074 Kilomctern, 
4. Altersfabrer R. Grabowſki, 21 Fahrten und 970 Kilo⸗ 
metern, 5. H. Tritſcher 20 Fahrten und 916 Kilometern. 
Bon den Sportgcuoſſinnen, wurde 1,. Dora, Huber 
mit, 10 Fabrten und 1102 Kilometern, 2. Elſa Behrendt 
16 Fahrten und 1040 Kilvmetern, 3. Frau Schröder mit 
15 Fahrten und 674 Kilometern, 4. Lotti Klaß mit 
14 Fahrten und 580 Kilometern. 

Von den ingendlichen Mitaliedern fuhr der Sportgenoſſe 
Bruno Roagenbuck 28 Fahrtieu und 1137 Kilometer, eine 
ſchöne Leiſtung, ebenſo die der Frauen. 2. wurde der Jugend⸗ 
genoſfe W. Kujarſki mit 13 Ausfahrten und 594 Kilometern, 
3. Heinz Hopge mit 9 Ausfahrten und 314 Kilometern, 
4. Bennd Roggenbuck mit 7 Ausfahrten und 334 Kilometern. 
Die ſonſtigen Leiſtungen der Mitaliedern bei den Aus⸗ 
fahrten waren im Durchſchnitt 300 Kilometer. 
Mit dierer letzten Ansfabrt iſt die Sommerfalſon abge⸗ 
ſchloſſen und ſetzt fetzt der Hallenſport in vollem Maßßge ein. 
Starker Beſuch der Turnhallen iſt erwünſcht, um recht viele 
Reigenmannſchaften auszubilden, die im Frühjahr, an den 
Ausſchetdunaskämpfan des Bezirkes und Gaues teilnehmen 
müſſen. Alſo ans Werk. 

  

Fußbanlſpiele ber Pokalrunde. 
Sportverein Neufahrwaſſer 1919 gegen Danziger Sportklub 

2:1 MO: U in v 
Innerhalb ver Danzigex Pokal⸗Zwiſchenrunde trafen ſich 

geſtern Sportverein Neufahrwaſſer 1919, und der Danziger 
Sportklub auf dem Platz am Poſavowſtyweg. Der Danziger 
Sportklub, der am vorigen Sontag B.⸗ u. E.⸗Verein mit 521 
abfertigen konnte, war den Neufahrwaſſern nicht gewachſen. 
Auf beiden Seiten wurde hart auf Sieg gekämpft, ſo. daß 
neben einzelnen auten und intereſſanten Momenten auch viel 
Holzereien entſtanden, bei denen ſich die Spieler untereinander 
kaͤld in die Haare gekriegt hätten. Ein Spieler der Neufahr⸗ 
waſſer⸗Mannſchaft mußte ſogar in der zweiten Hälfte heraus⸗ 
geſtellt werden. Eine Frucht dor Pokalſpiele. Der Schieds⸗ 
richter zeigte ſich bet ſeinen Entſcheidungen zu weich und ließ 
viele Unmöglichteiten durchgehen. Der Sieg ſiel an die beſſere 
Mannſchaft und waren die beiden Tore verdient. 

Schupo gegen Preuſtſen 6:0 (3:0). 

Eine verhältnismäßtg hohe Niederlage mußte, ſich geſtern 
vormittag die Preußenmanuſchaft auf vem Platz am Poſa⸗ 
dowſtyweg gefallen laſſen. Die Schupomannſchaft war jeder⸗ 
zeit Herr des Spieles und hätte mit Leichtigteit die Torzahl 
beliebig erhöhen können, Das Spiel verlief völlig luſtlos. Die 
Wreußenmannſchaft ſpielte völli zuſammenhanglos und ver⸗ 
ſtand keinen einzigen ſyſtematiſchen Angriff in die Wege zu 
leiten. Der Rechtsaußen und die Läuferreihe fielen ganz ab. 
Die Leiſtung der Schupomannſchaft läßt ſich ſchwer beurteilen, 
da Preußen für ſie kein Gegner war, doch zeigte ſich die Mann⸗ 

Weiter ſpielten in der A⸗Klaſſe der Akademiſche Sportver⸗ 
ein gegen V. f. B. 4:0 (1:0) und Wacker gegen Sportverein 

gung 1921 7: 1. Sportvereinigung 1921 hatte ſich in den vor⸗ 

hergegangenen Sonntagen bereits ganz gut herausgemacht, 

fiel geſtern dagegen kraß ab. 

Hoher Fußballſteg der Pommern liber bie Oſtpreußen. 

‚ Pommern ſchlägt Oſtpreuſten mit 5: 1 E:0). 

Das zur Feſtſtellung der Krafteverteilung in den beiden Fuß⸗ 

ballzentren des Baltenverbandes ſehr wertvolle Treffen, das 

auf dem ſchneebedeckten Pruffia⸗Samland⸗Platz in Königsberg 

ſtaltfand, brachte den Einheimiſchen eine Rieſenenttäuſchung. 

Die durchweg aus Stettiner Spielern zuſammengeſtellte Pom⸗ 

mernmannſchaft ſpielte und ſiegte in überlegener Manier, die 

den Oſtpreußenvertretern mit aller Deutlichkeit ihre ſpieleriſche 

und vor allem techniſche Unterlegenheit bewles. Oſtpreußen 

wurde bis auf einen Spieler durch B. f. B.⸗Königsberg ver⸗ 

treten und iſt dieſe Niederlage um ſo ſchwerwiegender, da die 

Mannſchaft den Vorteil des Sichtennens hatte. 

Die Pommern zeigten von, Beginn an ein ſchönes Spiel, 

indem ſie durch überlegenes Zufammenſpiel, ſichere Körper⸗ 

beherrſchung, Schnelligkeit und Taktit ihren Gegner bis zur 

Pauſe mit zwei Toren in Nachteil bringen konnten. 

In der zweiten Halbzeit gelangen dem tadellos zuſammen⸗ 

ſpielenden Pommernſturm in kurzen Abſtänden drei weitere 

Tore. Während die Pommern ihre Hauptſtärke in der Läufer⸗ 

reihe und der Verteidigung und an dem ausgezeichneten Tor⸗ 

wächter hatten, verſagte bei den Oſtpreußen die Läuferreihe 

vollſtändig. Die Verteidigung zeigte keinen, befreienden Schlag 

und der Sturm war im eutſcheidenven Augenblick entweder 

nicht zur Stelle oder ſchoß daneben. Die beſten Spieler auf 

dem Platze waren der Stettiner Mittelläufer Ehlert und der 

Torwächter Böcker. ö ů ů 
Dem Wlenf wohnten etwa 2500 Zuſchauer bei. Das Spiel 

Viltoria⸗Allenſtein gegen Spielvereinigung Memel fiel aus. 

  

  

Ein Box⸗Städtekamyf Breslau—Danzig. Der Sport⸗ 
»erein Schutzpolizei Danzig veranſtaltet am Freitag, dem 

5. Nyvember, 8 Uhr abends, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

haus einen Boxkampf gegen den Boxklub Vorwärts⸗Breslau. 

Vorwärts⸗Breslau iſt in der ſchleſiſchen Hauptſtadt führend 

im Boxſport und verfügt über mehrere ſüdoſtdeutſche Meiſter, 

ſo daß bei der Bewährbeit der Danziger Boxer intereßante 

Lämpfe zu erwarten ſind. 

Handball. In der Meiſterſchaftsklaſſe ſollte geſtern. auf dem 

Ertelplatz in Neufahrwaffer ein Spiel ſtattfinden, und zwar 

Zoppoter Turnverein gegen Sportverein Neufahrwaſſer 1919. 

Die Zoppoter traten mit reichlicher Verſpätung an⸗ ſo daß Neu⸗ 

fahrwaſſer das Spiel kampflos gewann. Im nachfolgenden 

Freundſchaftsſpiel hielten ſich veide Mannſchaften die Wage 

und zeigten nichts befonderes. Das Reſultat ſtellte ſich auf 1: 1, 

Halbzeit 1:0 für Zoppot. — 

Abfahren des A. D. A. K. Vom Wiebenwall ausgehend. 

hatten ſich geſtern etwa 25 Wagen zu dem erſten Abfahren des 

vor kurzem neugegründeten Allgemeinen Danziger Automobil⸗ 

klubs eingefunden. Die zu durchfahrende Strecke betrug etwa 

60 Kilometer und berührte die Orte Prauſt, Hohenſtein. Sobbo⸗ 

witz, Gr⸗Trampten und Straſchin⸗Prangſchin. Anſchließend 
kund ein geſelliges Beiſammenſein im Schützenhaus ſtatt. 

Abradeln der bürgerlichen Bundesfahrer. Der Danziger 

Bundesgau des Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltete 

geſtern ſein Abradeln. Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich vom 

Wiebenwall in einem Korſo nach Langfuhr wo in dem afs 

Prinzeß Viktoria ein gemütliches Beilammeniein ſtattfan⸗ 

   

Spiel mit 1:4. 

  
  

Arbeiter⸗Fuſoballſpiele. 
F. T. Schidlitz l gegen F. T. Danzig I 2: 0, Halbzeit 0 :U. 

Eine Ueberraſchung vor Schluß der Runde. Sckidlitz geht 

vom Anſtoß zum Angriff über, der abgewehrt wird. Hieraus 

entwickelt' ſich für längere Zeit ein Feldſpiel, aus dem, beide 

Mannſchaften Vorſtoße uniernehmen. Der Danäiger Sturm 

verpaßt hierbet verſchiedene totſichere Torgelegenheiten oder 

jetzt den Ball neben oder über die Latte. Allmählich erreicht 

Danzig eine kleine Feldüberlegenheit, ohne dieſe in Zahlen 

ausdrücken zu können. Sthidlitz leitet ſchöne Augriffe ein, 

dic, von der ballſicheren Verteidigung abgewehrt werden. 
Amth) die Schidlitzer Hintermannſchaft iſt auf dem Poſten und 

verhindert ſeden Erfolg, 
Nach Halbzeit ſetzt Danzia alles an, um zu einem Erfolg 

zu Lolmnmen, aber vergebens. Seine Stürmer finden nicht 
das Tor des Geguers. Ein ſchneller Durchbruch von dieſem 
und das erſte Tor für Schidlitz ſitzt. Jetzt nimmt das Spiel 

an Tempo und Schürfe zu. Danzig drückt ohne Erfolg, wäh⸗ 

rend Schidlitz durch ſchöne Vorlage zum zweiten Erſolg 

kommt. Zum Schluß läßßt Danzig merklich nach, während 
Schidlitz aufßolt. 

Beide Mannſchaften waren gleichwertig. Dauzig ſtellte 

eine Stürmer⸗ und Läuſerreihe ohne ſicheren Torſchuß. Ver⸗ 

teidbigung war gut. Bei Schidlitz verſagten die Läufer, um 

gegen Schluß beſſer zu werden, Dem Sturm fehlt mehr ver⸗ 

ſtändnisvolles Zuſammenſpiel untereinander, nutzte aber im 

übrigen jede Gelegeuheit aus. Der Torwart haß durch ſein 
Spiel einen großen Anteil an dem Erſolg ſeiner Mannſchaft. 

Sy. Vorwärts⸗Neufahrwaſſer gegen Sp. Freiheit I⸗Heubube 
2:5, Halbzeit 1:2. 

Bei ruhigem Tempo zeigen beide Geguer ein ſchönes 

Feldſpiel, Ein flott durchgeführter Angriff bringt Freiheit 

das erſte Tor und bleibt Heubude auch weiterhin in Angriff. 

Hier fehlte mehr Unterſtützung durch die Läuferreihe, Vor⸗ 

wärts unternimmt gaut eingeleitete Vorſtöße, die jedoch an ⸗ 

des Gegners Verteidigung abprallen, da die Stürmer kein 

zufammeuhäugendes Spiel untereinander zeigten. Doch 

gelingt es ihnen, über den herausgelaufenen Torwart den 

Ausgleich zu erzielen. Die flinken Freiheitſtürmer legen 

bald darauf das zweile Tor vor. Nach Halbzeit liegt Vor⸗ 

wärts im Alngriff und kaun auch wiederum ausgleichen. 
Freiheit läßt nicht nach und drückt bei leichter Ueberlegen⸗ 

heit. Zwei weitere Tore ſind der Erfolg, Jetzt rafft Vor⸗ 
wärts ſich zuſammen und beſucht für eine Zeit das Tor 
ſeines Gegnerß. Doch die Torſchüſſe landen entweder in den 

Armen des Torhülers oder gehen darüber. Der Schluß 
gehört wiederum Freiheit und das fünfte Tor ſtellt den 
Sieg ſicher. 

  

Im flott durchgeſührten Spiel ſtanden ſich Danzig II und 

Schidlitz 11 gegenüber, das die Danziger mit 6:1 für ſich 

entſcheiden konnten. Hier war die beſſere Technil und 
Spielerfahrung der Danziger ausſchlaggebend, denen Schid⸗ 

Iitz I1 nur eifriges Spiel entgegenſtelken konnte. Fichte II 
und Jungſtadt 1 ſpielten in Ohra 5:2. Die Fichtemaun⸗ 

ſchaft' hatke die größere Ausdauer und gewann verdient. In 

der Jugendklaffe ſchlug die Danziger Jugend die Freiheit⸗ 

jugend mit 6:0. Durch Ausdauer und gutes Zuſammen⸗ 

ſpiel konnten die Danziger einen ſchönen Steg erringen. 

F. T. Schidlitz und Heubude trennten ſich uach ruhigem 

  

Neues vom Borſport. 
Die Herausforderung des deutſchen Halbſchwergewichts⸗ 

meiſters Max Schmeling an den Europameiſter Fernand 

Delarge-Belgi von der Internatiovnalen Boxunion 

einſtweilen abſchlägig beſchieden worden, da in der Zwiſchen⸗ 

zeit dem Exeuropameiſter vanit Hof ein Revanchekampf 

gegen Delarge zugeſtauden wurde, der bis zum 8. Januar 

1927 ausgetragen ſein muß. 

Rudi Wagner⸗Duisburg, der durch ſeine Erfolge⸗ über 

Jack Humbeck und A. Baker viel vou ſich reden machte, 

kämpft am Sontag in Duisburg mit dem Franzoſen Marcel 

Nilles. Im übrigen bat R. Wagner von Breitenſträter die 

Gelegenheit zu einer Revanche bekommen. Hans Breiten⸗ 

ſträter hat ſich verpflichtet, noch in dieſem Jahre, voraus⸗ 

ſichtlich Anfang Dezember in Weſtdentſchland, mit dem 

Duisburger zu kämpfen. 

Altmeiſter Paul Samſon⸗Körner hat ein Angebot aus 

Ungarn erhalten, die dortigen Amateuxe, in einem ähnlichen 

Kurfus zu unterweiſen, wie ihn letzthin im Grunewald⸗ 

Stadion der Deutſche Reichsverband für Amateur⸗Boxen 

veranſtaltete. Ob Samſon das Angebot annimmt, ſteht noch 

nicht feſt, da der Exmeiſter evtl. die Abſicht hat, im nächſten 

Jahre wieder nach Amerika zu fahren. 

  

Lünder⸗Hockeywettſpiel Deutfchland—Sthweiz 62 (31) 

Am Sonntag ſand in Baſel ein Wettſpiel zwiſchen den 
nationalen Hockeymaunnſchaften der Schweiz und Deutſch⸗ 

lands ſtatt, in welchem die Deutſchen mit 6:2 ſiegten. In 

der erſten Halbzeit waren die Mannſchaften in ihrem Stil 

annähernd ausgeglichen, während in der zweiten Halbzeit 

der Sturm der Schweizer ſichtlich nachlie6ß, die Anariffe der 

Deutſchen aber immer heftiger wurden. Sie konnten daher 

nach der Panſe, die bei dem Stande von 8:1 begonnen batte, 

weitere Tore für ſich erreichen, ſo daß das Sdiel mit 6:2 

endete. 

  

Länderboxkampf Belgien.—Dentſchland. Am Sonntaa 
ſzanden ſich Weſtdentſchlands und Belgiens repräſentative 

Mennſchaften im Boxen gegenüber. Die Deutſchen zeigten 

ſich im allgemeinen überlegen, und nur der Disgqualifikation 

zweier ihrer Vertreter war es zuzuſchreiben, daß das End⸗ 

ergebnis 4:4 lautete. Da aber die Deutſchen im. Schwe 

gemicht gewannen, wurde das Geſamteracbn nach inter⸗ 

nationaler Beſtimmung zuaunſten Weſtdeutihtanbs ve⸗ 

wertet. 

Die oſtdeutſchen Meiſterſchaften im Ningen und Gewicht⸗ 

heben finden am 30. Und 31 Ottober in Wehlau ſtatt Es ſind 

bereits Teilnehmer aus Sgleſien. Danzi, Dt⸗Eulau, El⸗ 

bing, Nllenſtein, Sensburg, Inſterburg, Bartenſtein, Cranz und 

Wehlau gemeldet. 

Neuer Automobilrekord. Der Autortoburenn rer Parry 

Thomas ſtellte auf der Brooklandsbahn einen E. idenrekord 

von 195,880 Kilometer auf und überbot damit die im März 

dieſes Jahres in Montbléry aufgeſtellte Höchſileiſtung. 
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Ueber der Dorfnaſſe lagerte Mittagsruhe. Die Bauern be⸗ So ließ ſie ſich enblich erweichen und reichte ihm mit einem Zwei Ereigniſſe, die durch ihre Glei zeitigkei 18221 
ſtellten in der lockende rühlings hre Felder. ch Auflug von Rührung und etwas verſchämt den örtliche Nachbarſchaft in der Grauenhaftiskeit noch geſteiger Leilhnerper ginde hiet Ain Huelmül ſemnen Schagbel — Has eſchah in eimem Roldornbuſch, der mitten werden, haben ſich in der Wühliſchſtraße in Berlin⸗Lichten⸗ 

Mitiaggr m Außdd MMand Sper Ari b Muſten unlieibr b1 veinſant zum Vauern- 5. bgeſpiclt ttacsraſt., Auf voin Mande der Krippe hüpfte unmitlelbar in arrgarten ſtand. Dann flogen ſie gemein „ berg abgeſpielt. vor ſeiner Raſe aine allerllebſte Spätzin lu ſtig in fühnen bol, wo ſie in ber Eſeuwand viele ihresgleichen fanden und Zunächſt war das Haus Nr. 55 Tatort b wbif Zuhre 
Sprüngen hin und her und Fibhis mit lannem Hals liſtig ein den Vund ſürs Leben 2• einmal ſchlleß ſelisein a0 iſe lten Soön des Sleinſepers Eopert der ſich au Nachterbeit 
Haferkorn nach dem auderen. Das 100 äußerſt, necliſch aus. zur Ruhe begaben, Und die Späh ſchllef felig ein, beſant⸗ emeͤient gegen 2 Uhr nachts, Daß aus der Küiche 
wenn ſio, halb ſcheu, halb frech. mit iflernem Blick ſich zierlich ſeinen Schwüren glaubte 

* ů. . 
verbeugte und dann nach einem plößblichen Eutſchluß mit (Den „Tiergeſchichten“ von Haus Pongardt mit MRauch herausdrang. Da die Tür von innen vereilanett war ſcü rber 1 ichidt Dih Infen ilgelfchlan wied ün Sicher⸗ beſonderer Erlaubnis des Verlages Carl Reißner, ſie Nachbaen ctarmterten 518 EWtegermehr, 01 bie ebeufo geſchickt durch leifen Flügelſchlag wieder in er⸗ 8 ů Hilfe. achburn a r, 
belt Prachtes ů n 0 Dresden, enmommen.) ů„„Knaben durch ein Eckfenſter retteten und in die Wohnung 

A‚ nneneeeeeeeeern. eindrangen. Dort fanden ſie in der Küche Frau Eppert 
Das Vild ſchlen auch dem jungen Spabenhähnchen oben in deꝛ Linde zu gefallen, von wo aus er dem neclilchen Treiben niit größtem Kutereſſe zuſah. Wie allerltebſt ſe ſich ausnahm in ihrem ſchlichten Gewande. Wie bezaubernd ihre anmutigen, lugendfriſchen Vewegungen! Sein bleines Spatenherz fing heftig an zut pochen; er fühlte, wie ihm das Blüt zu Kopfe ſiiea, ein, Prickein bis in die Schnabelſpiüe hinein. Und er blinzelte Iiſtig mit den Schelmenangen, hiipfte aufgcregt von Aſt zu Aſt, ů wetzte den Schnabel ſinnlos bald hier, bald dort, wiegte deu Kopf nach rechts, nach links und ſaß dann plönlich. er wußte ſclbſt nicht, wie es gekonmen — neben der Schönen auf dem ‚ Rande der Krippe. „Schilp — ſchilp. Terr — terrr.“ * Die Spätzin fah ihn überlegen quer von der Seite an, wie wenn ſie ſagen wollte: „Was will der venn hien?“ Dadurch aber ließ ſich das verliebte Hähnchen nicht ab⸗ ſchrecken. Mit ſchleifenden Flügeln, geſträubten Halsfedern und ſteilgerichtetem Schwanz ſteuerte er hexansfordernd ge⸗ radewegs auf fein Ziel los. „Sſchelp — tſchelp!“ 

Die Spä in würdigte ihn'keines Blickes, ſchickte ſich viel⸗ mehr an, völlig gleichgültig, ihre Diebereien fortzuſetzen. Das trieb den verliebten Jüngling faſt zur Raſerei. Es raubte ihm den letzten Reſt Ueberlegung. Und er umkreiſte die Dorſſchöne liebestrunken in höchſter Auſregung, pries ihre Vorzüge mit kreiſchender Stimme und enbloſen ungeſchickten Verbeugungen, wagte dann ſchließlich einen kühnen Stoß und zwickte ſie neckend in den Flügel. 
Das ſah ein alter Spatz, der auf der verroſteten Wetterfahne des Schulhaufes ſein Mittagsſchläſchen hielt und durch den Lärm des werbenden Hähnchens geweckt wurde. 
Ohne ſich lange zu beßimien, ſtürzte er ſich zornentbrannt auf den dreiſten Freier; denn auch er hatte ſchon längſt ein Auge auf die ſchöne Spröde geworſen, bislang jedoch ohne jeden Erfolg. Es begann alsbald ein Kampf auf Leben und Tod, daß die Federn ſtoben und die beiden Nebenbuhler in⸗ einander verbiffen leifend und zankend zur Erde ſtürzten, wo ein lleines Mädchen ſie beinahe erwiſcht hätte. 

auf dem brennenden, Kohlenkaſten mit vollſtändig ver⸗ 
branntem Sob feſſteer herbeigerufener Arzt konnte nur 
noch ihren Tod feſtſtellen. 

Weil dieſer Befund an ein Verbrechen denken ließ, ſo 
wurde auch die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei 
alarmiert, die alsbald erſchien. Nachdem Eppert von 
ſeiner Arbeitsſtelle herangeholt worben war, wurde bald 
feſtgeſtellt, daß kein Verbrechen, ſondern ein Selbſtmord 
vorlas, wie er in der Art der Ausführung kaum ſchauer⸗ 
licher gebacht werden kann. Die Eheleute lebten im beſten 
Einvernehmen und in auten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, 
weil Eppert, ein fehr ordentlicher Mann, ſtets Arbeit hatte. 
Die Frau aber litt ſeit einiger Zeit an 

religibſem Wahnſinn. 
Vor einigen Tagen bereits verſuchte die Unglückliche, ſich in 
ibrer Wohnung mit Gas zu vergtften, indem fie den 
Schlauch von dem Kocher in der Küche löſte. Ihr Mann 
kam noch gerade zur rechten Zeit, um ſie zu retten. Jetzt 
führte ſie ihren Selbſtmordplan auf eine fürchterliche Weiſe durch. Sie wußte, daß ihr Mann die Nacht durch zu arbeiten 
batte, daß alſo von ihm keine Ueberraſchung zu erwarten war. Nachdem ſie die Knaben zu Bett Heinlic tie, rie⸗ 
gelte ſie ſich in der Küche ein. Wahrſ. einlich brachte ſte 
dann noch längere Zeit mit religiöſen Betrachtungen zu, bis der Wahn ſie zu der entſetzlichen Tat trieb. 

Wie der Befund ergaß, drehte ſie den Gashahn auf und leitete den Schlauch in den Kohlenkaſten. Dann nahm ſie eine Karbidlampe, zündete mit ihr ihre Kleidung an, ſtellte die Lampe ebenfalls in den Kohlenkaſten, fetzte ſich nun auf dieſen und erwartete ſo den qualvollen Feuertod. 
Von zwei Rowdus totgevrügelt. ů 

ich mnerihns Selöſtördes meſſten nepte. am Ker Loitſeg Im Lindenbaum wurde der Kampf forigeſetzt. Das war — — auerlichen Selbſtmordes weilte, lief eine zweite Meldung 
ein Hin und Her, ein Auf und Ab, ein Selern, Piepen, Johlen, Lauſe Wübliiüchiraße 2s5n war Sthen Mauate awũů hen zwel 
wonde. Zwitſchern, Zirpen, daß dem Kinde angſt und bange Eine ſchwere Brandkataſtrophe ü Seäeih W bebusſtelanrpeen vuen⸗ Uit fül⸗ Die Spätzin ſah dem ernſten Spiel vom Rande der Krippe ſuchte das Dorf Riedöſchingen bei Donaueſchingen im olizeiſtreife m exyletzungen an der rechten rnſeite, 
aus in aller Seelentuhe zu, ohne durch Blick und Haltung zu fVorderen Schwarzwald heim. Dem Feuer fielen äwölf an der Schläfe, über dem linken Auge und an der Naſen⸗ 
verraten, welchem von beiben ihre Sympathien galten. Wohnbäuſer und zahlreiche Wirtſchaftsgebäude mit voller wurzel tot aufgefunden worden. Der Tote wurde feſt⸗ 

Was ver alte Spas an Kraft und Verſchlagenheit voraus Erute zum Opfer. geſtellt als ein 38 Jabre alter früherer Polizeloberwacht⸗ 
hatte, das erſetzte das Hähnchen durch ſein Temperament und . . .łce .eeeeeee meiſter Otto Steinke. Steinke hatte nach dem Kustritt aug ben vurchden Secgkenretb Fhrne er Jaucpaiine üun, Keabreichte Unbenernerieh: Aervehnen.In 

r durch den Straßenkot. Da ſchrie der Jüngling plötzlich ſo 
oſchke i . 

laut auf, daß die Spätzin endlich aus ihrer Gleiggiltiateis b. Schwere Stürnte auf ben Bermmda⸗Iuſein. der Nacht um 3 Uhr wurde die Polizei alarmiext, weil in der 
wachte und ihren Kopf erſchrocken den Kämpfenden zuwandte. Eine enaliſche Schalnyre geſunken. — 80 Mann ertrunken. bern Tot eune Schlägeret ſtattfand. So ſtieß die Stretfe auf 
Das Hähnchen hatte eine klaffende Wunde am Kropf, ſo dat „ — e⸗ e v30 Feld mäuuſterund gäanzlich erſchsßfü vumn loben des Bermadainfeln bat Sonnabenb naämiitag ein Die Ermittlungen ergaben, daß der Steinſetzmeiſter 
nächſten Bauernhof hinüberlavierte, wo es tief beſchämt in der Orkan gewitet, der beträchtlichen Schaden anrichtete. Bei Herzog aus der Croſſener Straße auf dem Heimwege von 
Zelt Abert pie Uin E mmenheiz derelt Phildie Wier lange dem Sturm über den Bermndainſeln iſt in den dortigen Auei ke. ber . Mem Aief, und müubandenß Aiegebllebener 

eit über die Unvollkommenheit der Welt philoſophierte, wo Kewa i ;ů Steinke, der dazukam, rief, wie ein unbekannt ge jener 
Gewäſſern die der engliſchen Kriensmarine angehörende Jeuge gehört hatte, es ſei doch eine Gemeinheit, einen 

nur rohe Gewalt etwas gilt und der Schwächere dem Stärkerenn — g 0 ſtets weichen muß. V Schaluppe „Valerian“, bie 1250 Tonnen Waſſer verdrängte, Menſchen auf der Straße anzufallen und zu ſchlagen. Das 

  

    

  

      Inzwiſchen hatte nach der alte Ein die Zeit genützt und geſunken. Dabei ſollen 70 bis 80 Mann der Beſatzung ums veranlaßte die Burſchen, von Herzog abzulaſſen und ſich auf 
der ſchönen Späßin nach allen Regeln der Kunſt den Hof ge⸗ Leben gekommen ſein. ihn zu ſtürzen. Klö Steinke unter der Wucht der Hiebe zu⸗ 
macht, hatte die kühnſten Wendungen Kewagt, wie ein verliebter 

ſammenbrach, ließen die Burſchen ihn liegen und liefen 
boßr ehe Len Töneh gitrn b0 rerntVönſten ihm zu Ge⸗ Die Sturmſchäben auf Kuba. ů davon. Bee lemiſhricen Vev bald auf ihre ũ. Rach 

ᷣe enden Tönen gelockt und gereizt. 0 Sf, jů K anderen Beamten führten aber ba auf ihre Spur. as Aach,Ausfagen von perionen, die von der zu Kuba nesß ‚den Angaben von mehreren Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß 

Die Spätzin verhielt ſich zunächſt ſpröde, pickte hin und 5 Inſel Pi i i n Moen aub der Arſpeund Pinſerkr geicßgiteiftißr ieen Poress Derſonen bel bem Sckaniaetdter Weerbia De dah, rß ireegg, ern Seieund ein Deeberrteuhg 
ein Korn aus der Krippe und pluſterte gelangweilt ihr Gefieber der Verwundeken beläuft ſich mit Einſchluß von 17 Ameri⸗Lirſch waren. Arlt wurde ſofort in ſeiner Wohnung und 
aut, wie wenn ſie fröre Der Gedanke aber, daß er ein Starker lanern auf mehr als 200. Der angerichtete Sachſchaden wird Virſch geſtern morgen ebenfalls ſeſtgenommen. Arlt gab 
wat der den andern glänzend in die Flucht, geſchlagen hatte, auf 50 Millionen Dollar veranſchlagt. Einige Orte wurden aleich zu, daß der Mann unter ihren Händen zuſammen⸗ 

umſtrickte ſie mit ſteigender Gewalt. Auch konnte der kühne vollftßändig in Trümmer gelegt. Auch die Ernte iſt ver⸗ gLebrochen ſei. wenn er „e Mil Aaleten Vüi inen wentreiſt ben hiden Kopi nichtet worden. Hei der Sturmkataſtrophe iſt die deutſche ü verliebt auf die Seite legte und die Schelmenaugen in böchſter Geblicben,-Wem eſensfthafisperſonat Wenn wrledl. Me Zyphuserkrankungen in der Eiſel ü Zu den Tuhuserkrankungen in dem Eifeldorf Schönecken i 
wird mitgeteilt, daß in den letzten Tagen 50 Typhuskranke 

  

     

  

  

i 23 in das Krankenhaus eingeliefert wurden, von denen zwei Seine Familie und ſich felbſt getstet. bäihes Heßimeen i wsch ich Peternerwrreruce tonnie — isher Beſtimmtes noch ni eſtgeſtellt werden. Ans Curcht vor Berarmans In der Woche vom 17. bis zum 23. Oktober ind 22 neue In einer großen Villa in der Pücklerſtraße 14 zu Berlin⸗ Typhusfälle und Fälle von Typhusverdacht amtlich mit⸗ Dahlem wohnte ieit Ianger Zeit der 665 Jahre alte aus Lohn geteilt worden. In derſelben Zeit ſind ins Krankenhaus gebürtige frühere Fabrikant Julius Burmbach mit ſeiner übergeführt 35 Perſonen, aus den Krankenhäuſern entlaſſen 56 Jahre alten Ehefran Ballv, geb. Möglin und ihrem 199 Perſonen. Geſtorben ſind 16 Perſonen. Die Zahl der 55 Jabre alten Bruder. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr in den Krankenhäuſern befindlichen Kranken beträgt nur läutete das Haustelevhon. Als die Fran des Pförtners, die noch 1322, ſs daß damit zu rechnen iſt. daß im Laufe des 
aic Reiniguna des Hauſes beſorgt, nachfah, land ſie Surm⸗Novembers noch eine der als Hilfskrankenhäufer eingerich⸗ becß 5. jelbi am Apparat. Er ſchickte ſie nach der Halle teten Schulen von Typhuskranken geräumt werden kann. Hauies binunter, warf ihr die Schlüffel zu und rief ihr rveeeeeeeeeeeesse Ai ſie ſolle ſich nicht erſchrecken, er Ebe ſeise Fran und ſeinen Schwager erſchofſfen und werde lich gleich felbſt erſchießen. Die Frau war ſy verdutzt, daß ſie zunächſt nicht wnůte, was *e ue dir Sen upner der Bile bi auf. An⸗ und beide fanden d nd Ochrermobner der Vila tos auf Wurmbach hatte Fran D —Si‚ und Schwager, während ſie noch ſchlieſen, durch Kopfſchüſſe 0f18U88 GD Beiotel und ſich ann ſelor eine Kunel in ben Koyr gelagl. S Aauchubemm Beiund. den die Kriritnalpolizei anfnahm, muß — Surmbach irau und Schwager bereits in der Nacht erſchoffen — baben. Er ſelbit ichrieb dann noch Brieſe an Angebörige. ehe er auch ſeinem Leben ein Ende machte. Wie es beißt, hat ihn PFurcht vor völliger Verarmung zu der Tat getrieben. Er war früher ein vermögender Mann und hatke in der In⸗ Aation were Verluſte an ſeinem Barvermögen geßabt. 

Au Würhmiblenflätel ertzngt. ‚ Her SeikkrErder ut den viclen Srarerfleisers. genelhere e unM. Rathenoms (Prov. Branbenburg) wird ů in Geät:Leim Wüller Sinke war kürzlich ans Ofprenßen ein Eejäbriger Müllergefelle Zugereiſt. Papiere bejaß er 
Die Stumkateſtruphe nicht, jein Name war Rit Feitanftenen. Genern 

auf Kuba man nun an einem Fisger bieſer Nühle eine tole Tankus⸗ 

    

    

früh Jand iab ae: Derswüftungen angerichtet, Zablloße Gebanbe aniebutrcher Umfanges häugens vor. Als man Eine neue Völkerbundsmarne 

Rud dem 
E i 

5 

iI2 Eroboben gleichgemacht und großer materieller AhfrE Haffe. entdeckte man zum allgemeinen 

Schaden wurde ange: 4. Die Zaßht Sonf, — * i 
ü 

noch nicht feü, doch find hefonders In der Fubaniſchen . mö⸗ Hrammten Leß es ſich nicht um eine Frau. ſondern am einen Das internativnale Arbeitsamt in Genf hat eine Marke 
Hande Havanna zahlreiche Menichen Letbtet ober verleht àS 11 feibene Ateider ubergesbihen und Smer s weitere hatte er Lafſiſchen nunß armrenichenn Gacelinne Bacwentune find en 

worden. ſcheinf das 3 S X 3 L te er i5‚ů ů5 eßerf 
—3 en. Havanna ſche nt das Zentrum des Orkans gemeſen 9105 vor der Bruſt eingehooft. An den Füßen trug er ſeidene iolli Dir Marle kraägt as Bilbnis desébernömien . — 

Seaiſchen Pelarforſchers Fritjof Ranſen, der der Leiter und 
0 fß 

Atbeit mit iem für bie ibnalen LKebeitbernt in Der Euihs 
ſirhtein5nmn, Sinzen gebrach. Unſere Bilder zeiaen = b ů der Marten an kuternatianalen Kcbeitsamt ißt. Der 

E i EE a D „ 5 5 PPPPPwwPPBPBPPPTPPTwTDTKRKDKDKRKTKDKDKDKRRNDDV*/x n 8. plats mit regem Marktverkehr. Der Selbämörder ſcheint geihieskrant geweſen an in bren. Wikerbnenert uoch ane encliihe Aussss- — 
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———— 
Wie geichmuggelt wird. 

Ein Zollſünder erwiſcht und mit Gefängnis beſtraft. 
Vor dem Schöffengericht ſtand der Kaufmann Wilii Redwanz 

aus Marienburg unter der Anllage des Schmuggels. Der Ange⸗ 
kagte wohnte früher in Czersk und wurde dann von der polniſchen 
Hleit wauß ausgewieſen. Dabei verlor er ſuin Vermögen und er⸗ 
Mia. vom Dhahn nur eine Süneh Wahi von 2500 Marl. In 
Schumggels nahm er dann ſeinen Wohnſiz und wandre ſich dem 

muggel zu. 
Die Hoargiger Bollbehörde hatte auf ihn ſchon längſt ihr Augen⸗ 

mert gerichtet, aber man konnte ihn nicht abfaſſen. Vor drei Jahren 
ilt er auf polniſcher Seite wegen Schmuggels vorbeſtraft. Polen 
konnte er jahßt nur noch im Eii durchreiſen. An der deutſch⸗ 
Anoing Grenze beging er Schmuggeleien, die jedoch Danzig nichis 
anging. 

In dem zur Verhandlung ſtehenden Falle n0 er Kalo⸗ 
dermapuder ein, und zwar viermal je 125 Packungen. Er brachte 
die Ware aus Deutſchland und fuhr mit dem Korridorzug durch 
Polen. Im Freiſtaatgebiet, hinter Dirſchau, warf er die 

geſchmugbelten aoffer aus bem Zugr heraus, 
und zwar an einer beſtimmten Stelle, wo ein junger Mann, Kitzler, 
Kiale und wartete. Kitzler brachte die Koffer dann in Verwahrung. 

ütler war mitangeklagt, aber nicht erſchienen. Seine Sache wurde 
abhetrennt und dem Jugendgericht überwieſen. 
„Abgefaßt wurde der Kaiodeaie in Danzig, wo er auf cinem 

Rade mit zwei Koſſern Kalodermapuder zu 0 70 Pfund auntr, 
Ein deden Ruffeſter entdeckte ihn und nahm ihn feſt. Er ſollte mit 
den beiden Koffern mitkommen zum Zollamt für Strafſachen in 
der Wasgehlih⸗ Der Zollwachtmeiſter benutzte nicht die Straßen⸗ 
bahn, angeblich ſoll er dem Angeklagten aber veriprochen haben, 
vom Langen Markt ab die Straßenbahn zu benutzen. Talſächlich 
wollte der Zollwachtmeiſter die ganze Strecke zu Fuß zurücklegen. 

Als der Angeklagte auf der Grünen Brücke war, 

warf er plößlich einen Koffer über bas Geländer in die Mottlau. 
Der Beamte griff pußori zu, konnte aber nicht verhindern, daß auch 
der zweite Koffer in die Mottlau flog. Dabet erhielt der Beamte 
noch einen Stoß. Der Angeklagte wollte nun fliehen und ſprang 
auf einen ankommenden Straßenbahnwagen, der Beamte aber 
Aineihor, und nach hieſen Hin⸗ und Herzerren gelang es, den 
Angeklagien abermals feſtzunehmen und nach dem Aus bem Waſſer 
zu bringen. Die beiden Koffer wurden alsbald aus dem Waſſer 
gefiſcht und ſo für die i aſtebe jerettet. 
Der Angeklagte iſt ein älterer Herr. Er entſchuldigte ſich mit 

ſeiner Wirlſchaftl en Lage und KüI„ Aufgeregtheit. Es ſei ihm 
ſehr ſchwer geworden, 140 Pfund ſo weit zu ſchleppen. Als er 
vom Vangen Markt noch weiter gehen ſollte, kam ihm der Gedanke 
der Selbſthilfe. Der Fluchtverſuch ſei ſinnlos und unüberlegt ge⸗ 
weſen. Er habe auch nicht daran Mün , U; die Koffer nicht 
mehr ſein Eigentum geweſen ſeien. Man ſand bei ihm einen Re⸗ 
polver, den er aus dem Felde mitgebracht hatte. Dieſer ſei aber 
bereits nach Liſſau verkauft geweſen und er wollte ihn dorthin 
bringen. Das Gericht kam zu folgenden Strafen: Die Einführ 
von Kalodermapuder iſt verboten. Es liegt alſo Konterbande vor, 
die mit dem VwiG Betrage des Verkaufswertes, mit 5000 
Gulden, beſtraft wird. Eine Zollhinterziehung kommt daneben nicht 
mehr in Betracht. Außerdem wurde auf 1875 Gulden Werterſatz 
erkannt. Der Angeklogte hatte einen Waggonſchlüſſel beiſich, mit 
dem er die Waggons für ſeinen Schmuggel öffnen konnte. Dieſer 
Schlüſſel, ſowie das Fahrrad und die beiden Koffer mit Inhalt 
werden eingezogen. 

Da der Angeklagte zahlungsunfähig iſt und als Ausländer 
ohne Strafverbüßung nicht entlaſſen werden kann, wurde die Geld⸗ 
ſtrafe von 5000 Gulden in 100 Tage Gefängnis umgewandelt. Wegen 
es unbefugten Waffenbeſitzes wurde auf 30 Gulden Geldſtrafe 

erkannt. Wegen Sachbeſchädigund und Arreſtbruchs an dem Kalo⸗ 
dermapulver, ſowie gegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Körperverletzung wurde auf zwei Monat und zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis erkannt. ů 

Für ein neues Heim der Krüppel. 
Während in Preußen und im Reich bereits vor einem 

Jahre die Krüppelfürſorge von Staats wegen durch ein 
Krüppelfürſorgegeſetz geregelt worden iſt, haben wir in 
Danzig noch keine ſtaatliche Reglung dieſes überaus wich⸗ 
tigen Zweiges der ſozialen Fürſorge und ſind nach wie vor 
auf private Hilſe für die Krüppel angewieſen. Bereits ſeit 
1008 beſteht in Danzig ein Krüppelfürforgeheim, das zunächſt 
im Diakoniſſenhauſe untergebracht war. JI mahre 1912 
wurde es nach dem Hugieniſchen Inſtitut in der Sandgrube 
verlegt und befindet ſich ſeit jener Zeit in den Parterre⸗ 
räumen des Hofgebäudes. Aber dieſes Gebäude t ſtjetzt ſchon 
viel zu klein, es beſteht aus zwei Schlafzimmern, einem Auf⸗ 
enthaltsraum und einem Büro, 30 Kinder ſind hier unter⸗ 
gebracht, außerdem befinden ſich noch 20 im Dikoniſſenhaus. 
In dem Heim findet auch gleichzeitig die Beſchulung der 
Kinder ſtatt. 

Um ſich nun ein neues Heim zu verſchaffen, hat man in 
Schidlitz, Weinbergſtrate 51, auf ſtädtiſchem Gelände ein 
neues Saus errichtet. In dieſem Heim ſoll die Erziehung 
der Krüppel zu beſtimmken Berufen vorgenommen werden, 
die ja erſt ber eigentliche Zweck der Krüppelfürſorge Ua 
kann. Für das Gebäude fehlt jedoch die Inneneinrichtun 
noch gänzlich., Um dieſe zu beſchaffen, bedarf es noch recht 
beträchtlicher Summen Geldes, die zu beſchaffen in der 
berttigen Zeit nicht leicht iſt. Man will hier zu den verſchie⸗ 
denſten Mitteln, greifen, fo ſoll beiſpielsweiſe am 6. Rovem⸗ 
ber im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Wohltätigkeits⸗ 
jeſt zum Beſten des neuen Krüppelheimes ſtattfinden, dem 
ber beite Eriolg zu wünſchen wäre, da jeder für die Krüppel⸗ 
fürſorge ausgegebene Pfennig reiche Früchte trägt. 

  

Die Danziger Krüppelfürſorge hat in ihrem Heim in der 
Sandarube ſeit dem Jahre 1912 bereits 600 Kinder in ihrer 
Obhut gehabt. Von dieſen. 600 Krüppeln ſind 209 gänslich 
geheilt worden. Das iſt meiſt in ſolchen Fällen gelungen, 
in denen die Krüppel bereits in den erſten Lebensjahren in 
Behandlung gekommen ſind. Für dieſe Heilung ſind im. 
ganzen 21 000 N, 
Krüppel nicht durch die Anſtalt gegangen, hätten ſie alſo zeit⸗ 
lebens der, Allgemeinheit zur Laſt fäͤllen müſſen, ſo wären der 
„Volkswirtſchaft, ſelbſt bei beſcheibenſten Anſprüchen, dadurch 
kMrindeſtens 275 000 Mark, alſo 850 000 Gulden verloren⸗ 
gegangen, ein Beweis dafür, wie yrdvuktiv die Krüppelfür⸗ 
ſorge arbeitet und welchen ungeheuren Nußen ſie für das 
Bolksganze hat. Von den übrigen Kindern ſind während der 
gleichen Seit 250 als gebeſſert entlaſſen worden, und zwar 
ſo weit gebeſſert, daß ſie ſelbſtändig einen Beruf ausüben 
konnten. Nur 80 Kinder ſind nicht geheilt worden und 28 
ſind während ihres Aufenthaltes im Heim geſtorben. 

Es keunn alfo nur im Interefft des Volksganzen liegen, ö 
die Krüppelfürſorge immer wefter anszubauen. Da das aber 
in bem alten Heim nicht möglich iſt, iſtt es notwendig, das 
neue Heim, das ja gerade der Berufsansbildung der 
Krüppel diene ſoll. ſo weit wie möglich zu unterſtützen, um 
damit nicht nur armen, von der Natur vernachläſſigten 
un forber zu helfen, jondern das Intereße der Gefellſchaft 
an fördern. — —* 

Dert Guttempler⸗Gelangverein Langfuhr veranſtaltete am 
„Eunnnabend, dem 23. Oktober, in den Räumen der „Park⸗ 

Mark verausgabt worden. Wären dieſe   

ſäle, Hauptſtraße, ein Herbitveranſigen. Der Beſuch war ein 
äußerſt guter. Muſikaliſche Darbietungen wechfelten mit 
Chorgefüngen ab. Die muſikaliſche und Ehorleitung lag in 
den Händen des Muſiklehrers Herrn Sach. Nach einer 
kurzen Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden Herrn 
Schulz, folgte ein bargen, Vortrag, in dem ein Lebeusbild 
des Vexeins und ſeine Zwecke und Ziele dargeſtellt wurden. 
Hierauf begaun der Cbor ſeine Vortragsreihe. In den 
beutthend mit trat ein Quartett, aus Gäſten des Vereins 
beſtehend, mit znehreren Liedern auf, das alle Erwartungen 
ilberraſchte. Der Beifall wurde reichlich geſpendet. Froher 
Tanz bielt danach die Teilnehmer noch recht lange in beſter 
Stimmung beiſammen, auch ohne alkohollſche Getränke. 

  

Eine ungelöſte Srage. 
Iſi Kuppelei erlaubt oder nicht? 

Die Frage, ob die Kuppelet geduldet oder nicht geduldet 
ward, kantt man ebenſo mit ja, wie mit nein beantworten. 
Dies ergab ſich wieder in einer Verhanblung vor bem Sſtöf⸗ 
fengerlcht. Eine Frau war wegen Kuppelei angeklagt. Sie 
hatte Mädchen bet ſich wobnen, die zablungsfähigen Herren⸗ 
beſuch àe Wäßcben In dem Hauſe wobnen ſeit 50 Jahren 
derartige Mädchen unter voltzeilicher Duldung. Der Haus⸗ 
wirt wollte das Haus anderweitia vermieten und zu dieſem 
Zweck allen Mictern kündigen, die Sittenmädchen als Unter⸗ 
mieterinnen haben. Dleſe Kündigungen wurden aber vom 
Mietscinigungsamt nicht genehmigt, da ein anderweitiges 
Unterkommen der Mädchen nicht vorhanden war. Nachbarn 
machten nun bezüglich der Angeklaaten Anzeige und es 
wurde Auklage wegen Kuppelei erhoben. Die Angeklagte 
entſchuldigte nud vertejdigte ſich bamit, daß dieſe Zimmer⸗ 
mietungen ſelt 50 Jahren gedulbet wurben. Der Ver⸗ 
teidbiger wies darauf hin, daß der jetzige Zuſtand doch un⸗ 
haltbar ſei. Entweder oder, In Dentſchland habe man 
bereits eine Aenderung herbeigeführt. Dort werde eine 
Kuͤppelei nur dann beſtraft, weun die Sittenmädchen aus⸗ 
gebeutet oder Mbriche Mest angereizt werden, Auch in Danzig 
müffe eine geſetzliche Aenderung eintreten. Da? Gericht trug 
dem Umſtand inſoſern Rechnung, als die Straſe geriug be⸗ 
meſſen wuxde. Stie kautete auf 30., Gulden Geldſtrake ſtatt 
10 Tagen Gefängnis wegen Küppelel. 

Uuterflüht die Blinden! 
Der im Januar d. J. veröfkentlichte Aufruf zum Beitritt 

in den neu gearlündeten Danziger Blindenfürſorgeverein 
hat dem Verein bisber nur eine geringe Zahl von Mir⸗ 
gliedarn (etwa 80) zugeflihrt. Da der jährliche Mitglieder⸗ 
beitrag für natürliche Perſouen 12 G., für juriſtiſche Per⸗ 
ſonen und andere Gemeinſchaſten 40 G. beträgt, und ſonſtige 
Mittel dem Verein nicht zur Verſlgung ſtehen, hat der Ver⸗ 
ein fuüͤr die in ganz beſonderem Mabe hilfsbedürftigen Blin⸗ 
den bisber nur wenig tun künnen. Es ergeht daher an die 
Allgemeinbeit erneut die dringende Bitte, dem Verein als 
Mitalieder beizutreten, um ihm die Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
gaben zu ermbalichen. 

Die Förderung der Blinden in, übrer Erwerbstätigkeit 
ſlüößt bei dem noch immer andauernben Daniederliegen der 
Wirtſchaft auf die allergrößten Schwierlgkeiten. Da ſt es 
für die geiſtige und ſittliche Hebung der ihres Augenlichts 
beraubten zu begrüßen, daß der Radlofunk das Mittel bietet, 
auch in das dunkle Daſein der Blinden einen Strahl lichter 
Freude zu ſenden. Die Telegraphenverwaltung der Freien 
Stadt, bat erfreulicherweiſe dieſen Gedanken alsbald auf⸗ 
gegriffen: ſie gewährt den bedürſtigen Blinden Gebühren⸗ 
freiheit, hat für ſie Sammelſtellen von Geldſpenden einge⸗ 
richtet und dem Blinden⸗Fürſorge⸗Verein ſchon eine Anzahl 
Apparate zur Benutzung ſeitens der Blinden zugeſtellt. Bis 
äum Ziel, möglichſt allen Blinden im Gebiet der Freien 
Stadt den Anſchluß an dem Radiofunk zu verſchaffen, fehlt 
aber noch viel, desbalb ergebt an alle, die ſich des Augen⸗ 
lichts erfreuen, die Bitte, hierzu ein Scherflein beizutragen. 

Zur Annahme von Radiofunkgerät und von Geldſpenden 
iſt der Geſchäftsfübrer des Blinden⸗Fürſorge⸗Vereins, An⸗ 
ſtaltsleiter Neumann, Langfuhr⸗Königstal, gern bereit. 

  

Jünfzig Jahre „Libertas“. 
Der Gefſangverein „Libertass feierte ſeinen 

fünfzigſten Gründungstag am Sonnabeud durch ein 
Fubiläumskonzert. Der große Schützenhausſaal, 
ſtimmungsvoll dekoriert, ſah eine zahlreiche Zubörerſchaft 
verſammelt, die den Darbietungen des Vereins aufmerklam 
und beifallsfroh folgte. Der erſte Teil des Programms 
konnte in Anlage und Durchführung nicht ſehr glücklich ge⸗ 
nannt werden, Des jungen, ſtrebſamen Chormeiſters 
Walter Hanft „Fantaſte für kleines Orcheſter“, die ein⸗ 
gangs aus der Taufe gehoben wurde, machte ihrem Namen 
keine Ehre, ein quälendes und erfindungsarmes Tonſtück 
pſeudomoderner Disharmonik, geſucht und blutlos. Ob es 
in einer beſſeren Wiedergabe als der vorgeſtrigen mehr zu 
intereſſieren vermag, bleibe dabingeſtellt — ſo „wie man es 
am. Sonnabend vernahm, konnte man ihm keinen Geſchmack 
abgewinnen. Vinzenz Lachners eindrucksvolle „Hymne 
an die Muſik, lietß Tonreinheit und Wucht vermiſſen, auch 
klangen die Tenöre bier noch recht unfrei, und das erſtauf⸗ 
geführte „Skolion“ yon G. Weber pahßte ſchon um ſeines 
altigriechiſchen Textes wegen der zwei notoriſch unbekannte 
antike Freiheitshelben preiſt. kaum in den Rahmen dieſes 
Konzertes, eher auf einen Altphtlologenkongreß. Erſt die 
ſich anſchlieenden, mehr auf einen populären Ton geſtimmten 
Geſänge befriedigten und erwiclen, daß Walter Hanft dem 
Chor ein vortrefflicher Führer iſt, der auf Diſziplin hält 
und ſich um die⸗ ſinngemäßen ſängeriſchen Ausdrucks⸗ 
ſchattierungen erfolgreich bemüht. Speidels „Im tieſſten 
Wald“, Schuberits ewig reizvolle „Gondelfahrer“, „Der 
Jägeraus Kurpfalz“, bearbeitet von Otheyvraven, und 
vor allem Joh. Strauß klaſſiſcher Donauwalßzer riefen 
mit Recht einmütigen Applaus bervor. K. R. 

wä— — — — — 

Unter großer Beteiligung fand am Sonntag die eigent⸗ 
liche Jubelfeier ſtatt. Bablreiche Ehrengäſte ſowie Abord⸗ 
nungen auswärtiger Geſangvereine waren in dem feſtlich 
geſchmückten Schüßenhausſaal erſchienen. Von der Bühne 
leuchtete, klumenumrahmt eine riefige goldene 50. Die 
Stieberitzkapelle gab unter Leitung ihres Dirigenten mit 
einem Konzert den Kuftakt. Eine Anſprache von Maler⸗ 
meiſter Hopp begrüßte die Feſtverfammlung, worauf einige 
Geſangvorträge unter Leitung des erſten Chormeiſters 
Walter Hanft folaten Die Feſtrede bielt der 1. Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Jaruſchewſei: er entwark ein Bild von 
der Entwicklung des Vereins in 50. Jahren. Dem Verein 
mwerden Ehrungen in endloſer Zahl zuteil, Telearamme mit 
Glückwünſchen liefen ein, Damen ſtifteten eine neue Vereins⸗ 
fahne. Eine Reihe neuer Ehrenmitglieder wurde ernannt. 
Diplome überreicht, Auszeichnungen manniafaltiarr Art ver⸗ 
liebhen. Für den Danziger. Sonat brachte Reäaierungsrat 
Dr. Fenſchmer Glückwünſche dar. Beſondere Ehrungen 
wurden den beiden Chormeiſtern Hanft und Birth äuteil. 
Das Feſteſſen umrahßmten Singſpiele, Geſangsvorträge und 
Konzert. Ein Feſtball, der ſich bis in die Morgenſtunden 
ausdehnte, beſchloß das Feſt. — öů 

* 

Stätten Indiens in me 

»Kampfſpielen in Köln.   

  

  

  

Vorgeſtern und geſtern. 
Programm mit einigem Iunhalt und maucherlei Ab⸗ 

wechſlung. Zunächſt das ländliche Bühneuſfpiel „Platt jull 
ſe rede!“ von E. von Olfers⸗Batocki, Man war über⸗ 
raſcht von der Dialektroutine der Schauſpieler, die man 
bisher nur Suüdermann, Slobada u. a. konverſieren hörte. 
Das recht nette Stück propaglert — harmlole Hanblung als 
Rabmen — das bſtlich⸗deutſche Platt unter dem Motto⸗ 
„Nehme ſe ons dat Platt, do nehme ſe ons e Steck Heimot!“ 
Annehmbar! Das Motto der Morgenandacht (Pfarrer 
Dittmar) hingegen lautet, daß unſer armes, krankes 
Land der Nachfolge Jeſu, des neuen Gottesreiches bebütrfe. 
Nun, das ſet Ueber zeugungs⸗, nicht aber Uebertra⸗ 
gungs ſache! — Erfreulich ein hübſcher Märchenvortrag 
voyn Hedi Kettner. Einem Wunſchnachmittas, der die 
„Jugendzeit“, den „Einzug der Gladiatoren und Toſelli in 
„traulicher“ Folge bringt, wird durch eine Störung ein vor⸗ 
zeittges Ende bereitet. Abends intereſſanter Vortrag „An 
den Quellen der Muſik“ (Dr. Heinitz) mit Proben india⸗ 
niſcher, chineſiſcher u. a. primitiver Muſik. Daran ſchloß ſich 
eine Reyue moderner Schlager. R—3. 

Ee 

Orag⸗Programm am Montag. 
4 nachm.: 25 Minuten für die Hausfrau: Was muß die Haus⸗ 

krau von der Krankenpflege wiſſen? Etta Duſcha. — 4.80—6 nachm.: 
Konzert des Rundfunkorcheſters. Leichte Müſtk. — 6.15 nachm.: 
Aberglaube auf See, Leſevortrag von Dr. phil. Wegner⸗Berlin. — 
7 nachm.: Film und Bühne, Vortrag von Redakt. Jeroſch. — 
7.50 nachm.: Meiſchti aus der Staaksoper, Berlin. „Maxtha.“, 
romantiſch⸗komiſche Oper in vier Akten. Text nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen, von W. Friedrich. Muſik von Flotow. Näheres ſiehe Pro⸗ 
grämm Berlin. — Dann Funſlſtille. 

  

Die Sieger der Ringhampfhonkurrenz. 
Sonnabend und Sonntag fanden in dem Ringerwettſtreit 

die letzten entſcheidenden Kämpfe ſtatt. Am vorletzten Tage 
traten ſich Poos hoff und Wil mann aegenüber, wobei 
Pooshoff in der 34. Minute durch Armzwiegriff Sieger blieb. 
Eine Stunde und 12 Miunten rangen alsdann Stekker 
und Pinetzkt. Der Kampf eundete mit einer Niederlage 
des polniſchen Rieſen Pinetzki, dem ein Ueberwurf aus dem 
Doppelnelſon zum Verhänguls wurde. 

Am Sonntag traten vor ausverkanſtem Hans die letzten 
Ringerpaare auf das Podium. Zuyächſt kämpften Poos⸗ 
hoff (Rheinland) und Pinetzki (Polen) um den 3. und 
4. Preis. Der änßerſt ſcharf geführte Kampf brachte beide 
Ringer wiederholt in gefährliche Laaen; Pooshoff gelang 
es auch, den gefürchteten Doppelnelſon des polniſchen Rieſen 
zu ſprengen. Nach 41 Minuten erlitt Pooshoff, der durch 
den Doppelnelſon mürbe geworden war, daun eine über⸗ 
raſchende Niederlage durch Untergriff von vorne. 
„Darauk folgte das Entſcheidungstreffen Brylla (lOber⸗ 

ſchleſten) und Stekker (Polen). Nach 48 Minuten blieb 
der flinkere Pote Uber den löwenſtarken Oberſchleſier 
Sieger und zwar durch Abfangen der Brücke. 

Im Anſchluß fand dann die Preisverteilung ſtatt, Den 
1. Preis (goldener Pokal und 1200 Gulden) erhielt Theodor 
Stekter, den 2. Preis (800 Gulden) Auguſt Brylla, den 
3. Preis (600 Gulden) Leo Pinetzki und den 4. Preis (400 
Gulden) Felix Pooshoff Steker und Pposboff wurden 
von dem Publikum ſehr gefeiert. 

Filtnfchan. 
Odeon⸗ uud Eden⸗Lichtiplele. Dieſer eine Chaplinfilm 

„Charlie haut ſich durchs Leben“ wiegt, obwohl er 
nicht einmal gerade der ſtärkſte iſt, ſämtliche in letzter Zeit 
leider wieder grafſierenden Militärfilme auf, Es iſt bis auſs 
Tiefſte ſtaunens⸗ und bewundernswert, welch bunteſten 
Wirbel von köſtlichen Einfällen dieſer ſchmale Menſch mit 
ſeinem Lächeln, das die⸗Welt crobert hat, immer und immer 
wieder hat. Die Reklame nennt ihn mit Recht „Chaplin, den 
Knſterblichen“. — Eine außerordentliche Bereicherung 
des Programms iſt das nach der Neithart⸗Operette gefilmte 
Luſtſpiel „Das ſüße Mädel“, Erſtklaſſige Regie (M. 
Noa) unb gute Befetzung (J. Robertſon und Nils Aſther) 
geben ein flotte Handlung mit Wien im Mittelpunkt, eine 
Handlung, bei der weder der Humor noch die Tragik zu kurz 
kommen. Wie denn auch jeder, der ſich das Programm an⸗ 
ſteht, auf ſeine Koſten kommen dürfte! 

Flamingo⸗Theater. Das neue Programm bringt den 
Stuart⸗Webbs⸗Film „Das Geheimnis einer 

Stunde“. Die Handlung birgt einige Spannungsmomente. 

Ernſt Reicher ſpielt den Dekektiv. Mit liebenswürdiger 
Selbſtverſtändlichkeit werden von ihm alle Rätſel gelöſt. 

Dann gibtes noch einen großen amerikaniſchen Film „Unter 

Javas Glutenſonnc“, deſten letzter Akt in phyto⸗ 
graphiſcher Hinſicht eine erſtaunliche Leiſtung bedeutet. 

„Lichtbild⸗Theater Langer Markt. Ein überwältigendes Vild 
orientaliſcher Pracht und exotiſcher Schönheit iſt „Die Leuchte 
Aſiens“. Dieſes iſt der iche deuiſche Großfilm, an den hiſtoriſchen 

r monatiger, Iümfaflnen rbeit von 
Indern und Europäern geſchaffen würde. Zweifellos iſt dieſer Film 
das allerbeſte, was uns je, von Indien gezeigt wurde. — Außerdem 

bringt die Uia⸗Wochenſchcl Bilder aus aller Welt. Darnnter auch 

Aufnahmen von der Wirbelſturmkataſtrophe in Florida. Weiter 

teht man einen ſportlich intereſſierenden Film von den Deutſchen 

  

Die Schranken der Frriheit. Wn dem unter dieſer Ueberſchrift 
veröffentlichten Bericht über den Vortrag von Herrn Dr, Hermann 

in der Liga für Menſchenrechte muß folgendes eſtgeſtellt werden: 

Die von uns veröffenklichten Ausführungen über die ſochlichen, rein 
theoretiſchen Ausführungen des Vorſitzenden hinaus, auch eine per⸗ 

fönliche Stellungnahme des Berichterſtatters, der es zun beſſeren 

Verſtändnis für angebracht hielt, praktiſche Beiſpiele und Schluß⸗ 

jolgerungen auiz Da das in dem Bericht leider nicht ge⸗ 
nügend klar zum Ausdruck kam, ſei es heute noch beſonders zum 

Ausdruck gebracht. — 

25 Jahre „Sicher wie Jold“. Aus Anlaß des 35 fährigen Be⸗ 

ſtehens des Internationalen Artiſtenverbandes „Sicher wis Jold“ 

veranſtaltete man am Sonnabend im Gewerlvereinshaus, Hinter⸗ 

gaffe, unter Leitung des Vorſitzenden der Sektion Danzig, Dinſe, 

einen Wohktätigkeits⸗Familienabend, der ſich eines zahlreichen Be⸗ 

ſuches erfreute. Der feſtlich geſchmückte Saal zeigte bis in die 

laſhen Morgenſtunden fröhliche und ausgelaſſene Stimmung. Be⸗ 

uſtigungen aller Art wie Haſen⸗Preisſchießen, ein Glücksrad, eine 

Tombola mit hübſchen Preiſen. Vorträge und Darbietungen aller 

Art umrahmten das gute Konzert und den nachfolgenden Feſtball. 
Der Reinertrag dient einer Weihnachtsbeſcherung armer Kinder 

und dürüſte einen netten Ueberſchuß gebracht haben. 

terbefälle im Standesamtsbezirk Nenſahrwaſſer⸗Beichſel⸗ 
münde vein 15 bis 21. Oktober 1926. Ehekran Barabara 
Ipach geb. Jablonfki, 53 Jabre 7 Monate. — Kaufmann 

Anton Rofenberg, 51 Jabren8 Monate.



ů LDiriscfiuft. Mandel, FetiMoaſhirt ů 

Der Zuſammenſchluß im Waggonban. 
Grüünbung einer Studienheſellſchaft. 

Die Firmen Van der, Zypen Charlier, Köln⸗Deutz, 
Gothaer Waggonfabrik, Gotha, uſtav Talboyt & Co,, 
Aachen, Linke⸗Hokmann, Waggon⸗ und Maſchinenfahrtk 
Buſch, Bautzen, Waagonſabrir Gebr. Gaſteltl, Mainz, 
Waggonfabrir L. Steiufurt, Königsberg t, Pr. haben eine 
Stdiengeſellſchaft gegründet, die das Problem der Zu⸗ 
ſämmenfaſſung der beutſchen Waggonfabriken zu einem ein⸗ 
heitlich geleiteten Unternehmen alsbald in Angriff nehmen 
ſoll. Außer den obigen Firmen ſollen auch andere Wagen⸗ 
bauanſtalten zur Teilnahme an der endgültigen Geſellſchaft 
eingeladen werden. Zweck des Zuſammenſchluffes iſt es, die 
Produktlonskoſten in durchgreifender Weiſe zu vermindern 
und badurch die dentſche Waggoninduſtrie wieder lebens⸗ 
fähig und auch im Auslande wettbewerbsfähin zu machen. 

Der bisherige Zuſtand, daß die meiſten Fabriken Eiſen⸗ 
bahnwagen verſchledenſter Ärt: Güterwagen, Perſonen⸗ 
wagen, Straßenbahnwagen uſw, in denſelben Werkſtätten 
banlen und zu dieſem Zweck große Konſtruktions⸗ und Ver⸗ 
kaufsbulros unterhalten mußten, ſoll in Znkunft beſeitigt 
werden. Durch Zufammenfaffung der Fabriken werden ſich 
erhebliche Vereinfachungen, Verbeſſerungen und Verbilli⸗ 
gungen ergeben. Die Arbeiten der Studiengeſellſchaft follen 

»eine Moldung aus Waſhington, daß im kommenden März 

gilltigen Geſellſchaft wird von der Zahl der einbezogenen 
Fabriken abhängen und ſo bemeſſen ſein, daß es den in den 
nächſten Jahren zu erwartenden Umfätzen angepaßt iſt. 

  

Auc ein Vellhetebebartel 
Die internationalen Kartellbeſtrebungen ſcheinen in der 

letzten Zeit einen epidemiſchen Charakter angenommen zu 
haben, Nach dem bereits zuſtanbegekommenen weſteuropäi⸗ 
ſchen Elſenkartell, der nunmehr zum Weltkartell ausgebaut 
werben ſoll, machten ſich betanntlich Beſtrebungen bemerk⸗ 
bar, bie Schlenen⸗, Holz⸗, Leber⸗, Lotomotiven⸗ und fonſtigen 
Inbuſtrien der Welt zu kartelliſieeren. Gegenwärtig beſagt 

in den Veretintaten Staaten eine internationale Konſerenz 
zur Keſtlegung des enbgültigen Planes eines Weltgetreide⸗ 
truſtes ſtaltkinden ſoll. An dieſer Verſammlung ſollen die 
grußen, Produzenten der Vereinigten Staaten, Kanadas, 
Auſtraltens, Argentiniens, Rußlands und Indiens teil⸗ 
nelhmen. Eln beſonderer Informationsdtenſt über die 
Ernten würde unabhängig von der beſtehenden inter⸗ 
natlovalen Ornaniſation in Rom ins Leben gernken werden. 
— Wie dazu verlautet, handelt es ſich hier um Beſtrebungen, 
die ſchon längere Zeit in den großen Getreideprobuktions⸗ 
ländern erwogen werden, und die eine aleichbleibende, ſtetige 
Veltefcrung der Welt mit Getreide zum Kiele haben. In 
Anbetracht der ungehenren Schwieriakeiten, die ſolchem Plan 
entgegenſtehen, die ſchon gllein in den Organiſationsfragen 
licgen, iſt eine aroße Skepſis am Platze, wobei allerdings be⸗ 

       lender werven nur bie 9 nht te Anzetgen für pen Gerfammlungskal⸗ mwei r r worgenz 
ü lle. Am Spendbaus b, gegen Barzahlung enigegengenommen. der Gel chtslte lje. Am Spendb. — ů 

  

    

  

ner Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Danuzig. 
n Hlvniag, den 25. Oktober, abends 7 Ubr, Delegierten⸗ 

verſammlung im Gewerkſchaftshaus, Karpfenfeigen 26. 
Wollabliges Erſcheinen aller Delegierten notwendia. 

S.P. D. Ortsverein Danzig. Montag, den 1. November, 
abends 7 Uhr, findet im Verſammlungsraum Meffeſaus 
F I, Wallgaſſe, Eingang zum Poſtzollamt, der erſte Disz⸗ 
ntlerabend ſtatt. Alle Teilnehmer werden erſucht, ſich 
hierzu pünktlich einzufinden. — 

Langfuhrer Männergeſangverein von 1891. Donnerstag. 
den 28. Oktober, abends 7 Uhr, Neuſchottland Mitglieder⸗ 
verſfammlung. Der Kinderchor übt Sonntaas von 11 bis 
12 Uhr bei Kreſin, Brunshofer Weg 36. 

Arbeiter⸗Schach⸗Kluv, Gruppe Danzin. Montag. 25. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr, im Klublokal (Zur Johannisburc), 
Dohanntsgaſſe 21, Mitaliederverſammlung. — 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Hunb Danzig. Mittwoch, den 27. Ot⸗ 
tober, abends 7%½ Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in. der 
Handels⸗ und Gewerbeſchule. Vorleſung des Gen. G. Leu 
aus: „Der Zauberer Burufu“ von Rob. Grötſch. 

HBerantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 

      

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz eber für 
Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

tont werden muß, daß öle Arbeit einer ſolchen inter⸗ 
natipnalen Gemeinſchaft im Laufe der Jahre immerhin in 
gedeihliche Bahnen gelenkt werden kann. 

Achtun —1 U 8 ta dithe ater Dan ü 9 56 Heute, Montag, 25. Oktober, äbends 7½ Uhr: 

„Huguste Dauerkarten Serie I. 

Kommtl 

ſehr beſchleuniat und in enger Fühlung mit dem Groß⸗ 
abnehmer der Waggonjnduſtrie, der Deutſchen Neichsbahn⸗ 
geſellſchaft, durchgeführt werden. Das Kapital der enud⸗     

  
  

  

  

       
Achtungl 

        Mübl. Zinmer 
mit Küchenbenutz., mögl. 
5 Eing., von, hn Ang 

ſame ſofort geſucht. Ang. 
m. Preis 2j80 a. b. Exp. 

Möbl. Zimmer 
von ruhig., ſolid. Herrn 
zum 1. 11. gefucht. 
O. m. Preis u. 8208 
0. b. d. „Vollsſt.“. 
Oeeeeeseses 

Gutes, möbliert. Zimmer, 
Nähe Langgaſſe, zu mie⸗ 
ten geſucht. Ang. u. 557 

   
ů mbul 
die hervorragende 

Infolge Erkrankung von Bruno Korell ſtatt 
Freliſchlitz“: 

Die Tereſina ů Operette in 3 Akten von Rudolph Schan, D0 b 
Ernſt Weliſch. Muſik von Osßar Dtrans, m In Szene geſetzt von Krich Sterneck. Muſikaliſche Leitung: Carl Bamberger. 

Inſpektion: Oskar Friedrich. 
Perſonen wie bekannt. Ende 10½ Uhr. 

Dienstag, den 26. Oktlober, abends 7½ Uhr: Dauerkarten Serie II. Preiſe B GSh mipiel 35 I. Male „Llebfrauenmilch“, Luftſpiel in 4 Akten. 
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* Vom 1. bis 3. N. ber bin ich in Danzig. Hotel ö 
V Auktion Vese.l eeeee Dihhel & Kut,möbl, Jimmer Seeceteserse 

Künstliche Augen 
Pach der. DeeEietien n 

11. an 
Ogf., Ulmenweg 13, 2 r. 

2l., Hauplſtr. 130. Herrn zu verm. für Konfeltion im Stadt⸗ 
zentrum geſucht. Ang. Einf. moͤbl. Zimmer 

  

Fleiſchergaſſe Nr. 7 

  

  

     

    
   

    

    

  

hrrad (Schlauchreifen, 
ů E eie 1 elgen, kompl., da faſt 7rg Afe von ſofort M;s — Holz , — geſucht. Ang.]mit Preisangabe u. 8206 Mittwoch, Den 27. d. M., vorm. 10 Uhr, Ludwi üller Uri, nen, fiut 15⁰ 0 zu vicl mit brterteß Zimmer gunter 8210 an ole Exp. Ma. bv. Eip⸗ b. „Vollsſt. ů gahe Sache wieprage nachſtehende Körauchte, ſehr ,ee Eiᷣe.Sigen I.-urt-Iismit, Anenne 151948 der Volksſtimme. (340., 

2 eiegante Herrengehpelze LeIErid. DnWe Sncen Fahrrad Ae e, unmnmnſpnnnmnfnrfnnnnmnmnnnpinmnmnmrmmmnume 
— * 2 gut möbl. Zimmer, 

elektr. Licht, Küchenbenußz 
5 Min. vom Bahnhof, an 
beſſ. Leute zu vermieten. 
Jakobsneugaſſe 10/11,pt.l. 

——— 
Gut möbliertes Zimmer, 

1 Auto⸗Fahrpelz 
1 Perſianerjacke 

Pelzkragen, gold. Herrenuhr, modernes eich 
Bülfett, Alt⸗Danziger⸗Liſch und andere, Wäſche⸗ 
Ichränhe, Korbgarnitur, Marmorſchreibzeug. 
Reihzeug, Brockhaus-Lexikon, Flurgarderobe, 

gut erhalten, billig 3. vf. 
Wallgaſſe 14a, Laden. 

Familien⸗Nähmaſchine, 
verſenkbar, Luxusausſtatt. 
225 G., Teilzhl. geſt. Ver⸗ 

Ieaufsſt. W. Woköc, Tro⸗ 

Freier Volkschor, Danzig 
Chormeister: Herr Waltmann 

* 
Die Uebungsstunden ſinden in der Schule 
Baumgartsche Gasse Eing. Kehrwiedergasse) 

2.3-Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche nebſt Zubehör von jungem S 

öů 
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Ehepaar als Dauermieter 

zu mieten geſucht. 
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Telephonapparat, Nippesfachen, Hausgeräte für Mä j K j, Bllder, Teppich, Säulen, ‚„ Vlängerchor am Pienstag von 2—.9 Ubr, fär angalfe L. Cartenhaus, L.elektriſches Licht und Bad ſathen⸗ Ind verſchiebenes andern wehr Büro gemischt Cbor am Donnerstzg von 712—91½ Uhr Korbmö vu, vermicten (84946]PS Angebote unter 8187 a. d. Expedition. 
meiſtbietend gegen Barzahlurg verſteigern. statt. Daselbst werden auch neue Mitglieder bel Wennerſtiftsgafſe.&. pt. IIIIAlüllddndAndMAMMMAAMMAMMIMMuun u 

     
billigſt 

Bicmanlt 2 

Ainohoffrei — (lederſchrl, Wäſcheſchrk, 
é ign S, el eteben vl Speischaus „Edelweib 27 

Goldschmiedegasse 30Kinderwagen 

Böttchergaſfe 3, pt. Uls. 

Grennabor), Preis 40 G. 
Hnerkannt guter Frühstücks-, 

Kittaus-und Rhenütisch ur 

  

aulgenommen. Der Vorstand. 
Damengarderobt 

ſpeziell Koſtüme, Mi 
werden elegant und billig 
in 2—3 Tag. angeſertigt. 
Schllſſeldamm 10, 2 r. 

Wäſche 
wird ſauber gewaſchen 
und gut geplättet. 

Pferbetränke 11. 

Plätterei, 
Drehergaſſe 12, 

empfiehlt 8n zu billiger 
und ſchneller Lieferung. 

Iu 8 Tagen 
erhalten Sie Ihre Wäſche 
ſanber gewaſchen und ge⸗ 
plättet. Frau Witthold, 

Petershagen 30. 

   
Möbliertes, ſonn. Zimmer 
elektr. Licht, an ſoliden, 
beſſeren Herren zu verm. 
Laf., Mirchauer Prome⸗ 
nadenweg 12, 2 Tr., r. 

  

D 
Biete ſonnige, freundliche 
1⸗Zimm.⸗Wohn. in Ohra 
mit großer Wohn Suche 
1-2-Zimm.⸗Wohnung in 
Danzig. Ang, u. 8207 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Tauſche 2 Stuben, große 
Küche, Entree, Boden u. 
Kell. Nähe Bahnhof, geg. 
aleiche von Zoppot nach 
Danzig. Vorz. part. Ang. 
u. 8201 a. d. Exp. d.,V.“. 

Achtung! Weichſelholz⸗ 
arbeiter! Tauſche meine 
Wohnung v. Stube,Küche, 
Garten u. Stall, Ende 
Kneibab, mit aleicher in 
der Alt⸗ oder Niederſtadt. 
Ang. u. 8199 a. d. Exd. MUUEI —— UmisEU 
Sirsosge 

  
2 zuſammenliegende, aut 
möbl. Zimm., Nähe Bahn 
zu vermieten. Langfuhr, 

Birkenallee 14, 1, ILs. 

Sehr gut möbl. Zimmer, 
eleltr. Licht, Bad. Zen⸗ 
tralbeiz., fließ. Waſſer, zu 
vermicten Laf., Heiligen— 
brunner Pea 43. pf, 
1 Min. v. d. Hauptſtraße. 

Teilweiſe möbliert. Wohn⸗ 
u. Schiufzimmer ab 1. 11. 
billig au vermieten. 

Ketterhbogergaſſe 7. 
Jango. 

Möbliertes Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Lgf., Elienſtraße 10, pt. r. 

  

      

      

      

Beſichtigung eine Stu' de vorher. 
j Uer Art, Kleis Mô „ Aubtions⸗ werden Mäcuich in meinem Kontor, 
—2 Jopengaſſe 13, auch telephoniſch 

Auftrüge (6633) entgegengenommen und zu 
„ „ der bekannt größten 

Jufriedenheit der Auftraglſteller erledigt. 
Alle Auskünfte koſtenlos. 

3 
x L „ Siegmund Weinberg We L. Le Taxator, Verehd iert öffentlich angeſtellter 

SDt,,%t%, üuktionator, 
i i Danzio, Jopengaſſe 13, Fernſprecher 6633. Kattee und elgenes Gebäck elderſevSie ig — Solide Preise Telephon 6117 ] Laf., Friedensſteg 13. Fleiſchverkauf % EWosmen-Aüttsgarten [. Eesen) 450 G Keller. 

Ein Poſten vollwertiges Rindfleiſch 
Kommt am Dienstag und Mitt⸗ 
woch, vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
auf der Freibank des Städtiſchen 
Schlachthofes zum Verkauf⸗ SDSASSSSSSMMSee-ꝙ---·———— 

  

    

geg. gleich große in Lgf. 

  

  

  

—. Sterbekaſſe. — 
Kein Policenverfall. 

GBümſtiae Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 

Große Ruswahl kerhstaruxel Blllige Preise Möpfierdes Zimmer Ang. n G K. C 

— a‚ ſofort zu vermieten Ssssese 5 „ . Dau erbrandöfen Laf. Baumbachallee ,I.r. E 2 wofliche Verſchermues, 

WiPliertes Zimmer „ Stellengeſuche L Anktiengeſellſchaft 
ab ſofort zu vermieten 

iserne Oefen von 725 G 

Lgf.- Kaſtanienweg 18,pt. r. 
Koklenschaufeln, RUhen-, Kortufteigabeln uswi. 

  

  Junge Frau ſucht Be⸗ 
ſchäftigung für die Mor⸗ 

  

  

    

  

  

  

  

      Werkxeuge 
Möbliertes Zimmer Maschinen 

35, ſeior zu vermieten 0. L. rp. V.aila- Auskunft in den Bureaus . 8 l 
Ogf., Ricertweg 12, pi. x. — Ler Arewagchatenonen D er, r U 
Freundlich möbliertes 3 

immer tcchuungsſtelt 15 deuzi Leibranut — wülden Weren Her VA bane, ‚ — Dame villig zu vermieten Reinhold 2 KmpbalheiriP 600 5— a8 2½% „Meümmeh, eeberse Oie, verlan 
Selz. Reparaturwerl DorabersMaße 27, 1. BE. S derl. ü— —— EEEEIEE — 

( OE Enter, Icnparzer (cSenntl müöl, Fimmer— — Winterpeletet, mit 1 pd. 2 Betiten zu für Kleider, Lampen⸗ 
verm. Lavendelgaſſe 4, 4. ſchirme, Decen nſin. in 

    

   

  

Steinamm 22/½28, 1, IES. TDmre- . Aiaderſeider, 

Schuffeidamm 3, — — ——. 2 Lbre Oeltnun, . ů ů ü Selz Wöblfertes Zimmer Th. Kuapn, Holzraum 21, Crun Waoll, Kleine Gaſſes mit Köhren, ſehr billig Ang. eu vermieten 28490 4 Tr. Ece — 

  

       
      

                    

Kuffub. Marxkt Ic. 
2 

— . A Eöbl. Simmer Kner an. ——— en. Schiaireie v. fol. in ind Düim an gur ſüpend Achtungl 
imam-, jaßt neu, 4bf.f brrn Jauaferneume 30, 2. Fran Sortekreſti, Jalobsnengaße 1. 1. 5 Steffen. VParadiesgaſſe 27, I. Iksa. Huguste“ Verl. ammer Küter —jesat WSſiertes — Damen⸗ 22 SDSQSE asmen Sei s er, wirs, ien erson n 4 840 Seste un wermteien vnge Men . Ommmt! 

Smbichüßß en Mer. — . einen, Aug u. Kaftah Martt 9J0. 15 e iu vermirien wert ilig angeſertigt. K Luube, Hartstor 3. Brefbänkennaße 38. 18250 8. A.-b. ExXP.ü. „S. —=i AS. Söliche Ge Gaßße 8. purt. * —— 8, 1. „*    


